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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 


Freitag, den 9. April 1869. 
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u in Ungarn. ie 
Die jetzt beendigten Neuwahlen zum ungariſchen Reichstage, 
der am 20. April zuſammentritt, bilden ſeit einiger Zeit ſowohl 
in der öſterreichiſch-ungariſchen wie in der ausländiſchen Preſſe 
ein ſtehendes Thema eingehender Erörterungen. Das Ergebniß 
derſelben läßt ſich, d 15 noch wenige 
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mmtliche Länder 


poſition Sieger zu bleiben, 
die Bedeutung derſelben in Frage ſtellten. So iſt es zunächſt 
für Deaks Partei ein ſchlimmes Zeichen, daß ihre Kandidaten 
nur in gemiſchten Komitaten die Majorität erlangten, während 
in den ſpezifiſch magyariſchen Bezirken die Oppoſition den Sieg 
davon trug. Eine Partei jedoch, die ſich hauptſächlich auf die 
nichtmagyariſchen Elemente ſtützen wollte, könnte in Ungarn 
nicht lange regierungsfähig bleiben, denn die politiſche Hegemo⸗ 
nie kommt, naturgemäß und geſchichtlich, dem thatkräftigen Ele⸗ 
mente zu, und dies iſt und bleibt das magyariſche. Fer⸗ 
ner hat die Deakpartei dadurch an Gewicht verloren, daß 
eine Anzahl ihrer bedeutendſten Mitglieder bei der Wahl 
durchfiel, während die Linke und namentlich die äußerſte 
einke durch Talente und Fanatiker verſtärkt worden iſt. End» 
lich iſt die Deakpartei mit klerikalen und konſervativen Ele⸗ 
menten ftarf verſetzt, was gerade im gegenwärtigen Augenblicke, 
wo die Oppofition einen jo kräftigen an genommen bat, 
nicht unbedenklich erſcheint, da der leiſeſte Verſuch des Miniſte⸗ 
riums, der konſervativen Partei näher zu treten, die Spaltung 
in die Reihen der Majorität tragen und die liberalen Mitglie⸗ 
der der Deakpartei und vielleicht ihre Führung ſelbſt der Oppo⸗ 
fition in die Arme treiben würde. 

Um die Bedeutung dieſer Schwächung der Deakpartei rich⸗ 
tighwürdigen zu können, muß man vor Allem fragen, wen fie zu 
Gute kommt. 
nung, daß die verlorenen Plätze der Deakiſten zum großen Theile 
nicht an die gemäßigte, ſondern an die extreme Partei überge⸗ 
gangen find, Dieſer Umſtand kommt bei genauerer Betrach⸗ 


tung allerdings der Deakpartei zu Gute, denn durch ihn iſt im 


Grunde genommen auch die Linke, die eigentliche Gegnerin der 
Deakiſten, geſchwächt worden. Gerade hieraus entſpringt ferner 
die Ausſicht auf eine Transaktion der Deakpartei mit der ge⸗ 
mäßigten Linken in der nächſten Seſſion, welche jetzt, wo keine 
eigentlich ſtaatsrechtlichen Fragen mehr zu löſen find, leichter iſt, 
als zuvor, namentlich wenn von beiden Seiten ein Entgegen⸗ 
kommen ſtattfindet. Daß die Männer der gemäßigten Linken 
dieſe Situation ſchon während der Wahlen erkannten, geht aus 
manchen Wahlreden hervor und erſcheint es als beſonders be⸗ 
merkenswerth, daß Tiſza in feiner Wahlrede eine unverkennbare 
Schwenkung machte, indem er, obgleich ſeine Partei gegen die 
Delegationen iſt, dieſelben in feiner Wahlrede nicht mehr per⸗ 
horreszirte, ſondern die Nothwendigkeit betonte, die geſteckten 
Ziele im Wege der Delegationen zu erreichen. Daß eine 
Annäherung zwiſchen genannten Parteien leicht zu erreichen 
wäre, haben wir bereits in früherer Zeit zu beweiſen geſucht, 
denn ſelbſt bei der Deakpartei iſt von wirklichen Sympathien 
für das Ausgleichswerk nicht die Rede; alles, was von dieſer 
Seite für die Echaltung des politischen Verbandes mit Oeſter⸗ 
reich geſchehen iſt, ging aus kühler, politiſcher Berechnung her⸗ 
vor. Es war nicht die Abſicht, ein Werk für die Dauer zu 
ſchaffen, man wollte nur einen proviſoriſchen Nothbau errichten. 

Auch die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der Deakiſten gehen 
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e * 
Stimmen Küng die durch die 25 kroatiſchenn 
m der De 
Betracht kommen, auf 85 


Dieſe Mujorkt er arte Ware nun zwar vollſtändig 
ausreichend, um in dem parlamentariſchen Kampfe mit der Op? 
wenn nicht verſchiedene Umſtände 
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des Kompromiſſes würde 


laſſe 5 Regie 
debe agdeburg und den Kreis Miniſterinm wird wohl nicht wet zern, auf 
zu 8 richt in Mägde. zugehen, da ja dadurch die 2 


der miniftetiellen Partei jubelten 


kennende Mißſtimmung. Man weiß nämlich nur 
jede Ergänzung des. Miniſteriums aus den fo t 
menten die Wachſamkeit der ungariſchen Regierr 
Politik gegenüber fteigern würde. Dies iſt die eukop 
Seite der ungariſchen Wahlen, indem fie eine neue 
arantie dem geängſtigten Europa bieten. Die Oppoff 
ich nämlich überall gegen jede nähere Annäherung mik O 
reich, und beſonders gegen jedes Eintreten f ce p 
ui iſterielle Partei muß 
nun ebenfalls, um der Opp 
zu laſſen, jede Zuvorkommenheit eee und 
vorzüglich in der auswärtigen Politik jede Unterſtüßung der 
Habsburgiſchen Herrſchſucht und Rachſucht zurückweiſen. ; 


D 
Berlin, 7. April. Br ideskanzler hat 
gen eimtteten laſſen über die Ausdehnung, welche der Ein 


utg⸗Tarif auf den Ciſenhaßnem bes Mun degebieteg gewonnen 
t Auf ſein Er uchen daben die heide tigten n 


entern gen ein 


Meile transportirt w itbellungen iſt 

eine Ueberſicht aufgeſtellt und dieſelbe jegt dem Dandestath zur 
Kenntnißnahme überwieſen worden. — Dem Bundesrath des 
Zollvereins iſt ein Ausgabe⸗Etat für die vereinsländiſchen Haupt⸗ 
zollämter zu Bremen, Lübeck und Hamburg vorgelegt worden, 
durch welchen namentlich eine anderweitige Regelung dieſes Etats 
bezweckt wird. Beſonders iſt damit die Abſicht verbunden, die 
Beamten dieſer Zollämter in Bremen, Lübeck und Travemünde 
mit beſſeren Gehältern zu dotiren, den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend und im Anſchluß an diejenigen Sätze, welche auch 

für die Beamten an dem Hauptzollamt zu Hamburg bereits als 
billig anerkannt und angenommen worden ſind. Der vorgelegte 
Etat ſoll mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1869 ab gel⸗ 
ten. — Die inländiſchen Chokoladefabrikanten haben Beſchwerde 
darüber geführt, daß, nachdem der Eingangszoll für Kakaofabri⸗ 
kate von 11 auf 7 Thlr. herabgeſetzt worden, ein Mißverhältniß 
beſtehe zwiſchen dieſem Zollſatze und dem von 6½ Thlr, welcher 
für Kakaobohnen und Kakaoſchalen zur Zeit noch in Anwendung 
kommt. Man hat nicht verkannt, daß dieſe Beſchwerde begrün⸗ 
det iſt und daß eine Abhilfe zu empfehlen ſei. Dieſe kann aber, 
da der Zollſatz für Kakaofabrikate kontraktlich feſtſteht, nur durch 
Herabſetzung des Zollſatzes für Kakaobohnen und Kakaoſchalen getrof- 
fen werden. Mit Rückſicht darauf iſt dem Bundesrath des Zollvereins 
von dem Vorſitzenden der Antrag geſtellt worden, ſich damit ein⸗ 
verftanden zu erklären, daß Kakao in Bohnen mit 5½ Thlr. 
und Kakaoſchalen mit 2 Thlr. pr. Zentner beſteuert werden. — 
Für das ſtatiſtiſche Zentralbüreau, deſſen Reaktivirung befannt- 
lich in Ausſicht ſteht, ſind von Seiten der meiſten Miniſterien 
bereits die erforderlichen Vertreter ernannt werden. Als Ver⸗ 
treter entſendet das Bundeskanzleramt den Geh. Regierungs⸗ 
rath Michaelis, das Staatsminiſterium den Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Wagner, das Miniſterium des Auswärtigen den Geh. Le⸗ 


in | ſpru 
poſition nicht mehr Terrain gewinnen 


gationsrath Jordan, das Kultusminiſterium den Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Stiehl, das landwirthſchaftliche Miniſterium den 
Geh. Oberregierungsrath Schuhmann, das Juſtizminiſterium den 
Geh. Oberjuſtizrath Dr. Friedberg. Das Handelsminiſterium 
wird in ſeinen verſchiedenen Abtheilungen vertreten ſein durch 
die Geh. Oberregierungsräthe Weishaupt und Herzog und durch 
den Bergrath Hauchecorne. Es fehlen noch die Ernennungen 
von Seiten des Kriegsminiſteriums, des Miniſteriums der Fi⸗ 
nanzen und des Miniſteriums des Innern. Was das letztere 
Departement betrifft, ſo kann es, da es die Leitung des ganzen 
Inſtituts in die Hand nimmt, füglich ſeine Ernennung bis zum 


si a Augenblick vorbehalten. Selbſtverſtändlich wird es ſich in 
erſter Linie durch den Direktor des ſtatiſtiſchen Inſtituts ver⸗ 
treten laſſen, dem aber wahrſcheinlich noch ein weiteres Mitglied 
dieſes Büreaus beigeſellt werden wird. 

O Berlin, 7. April. In Betreff des geſtern vom Reichs⸗ 
tag verhandelten Antrages Hagen wegen Heranziehung der Mi⸗ 
litärperſonen zu 1 de iſt dem Partikularismus 
oder vielmehr dem, was man fälſchlich manchmal ſo nennt, das 
Verdienſt der Anregung nicht abzuſprechen. Es waren zunächſt 


u 


dem Antra Hagen 
dieſem Emgebn bi Vert 


z merk e 


jſolut ent! 


iſchen 


f ziehen. Die leicht erſichtlichen Motive der Haltung Preußens 
ind von mir ſchon früher angedeutet worden. — In Betreff des 


nach, ohne ihrerſeits eine Gewähr für die Richtigkeit 2 über 
ein. 

＋ Berlin, 7. April. Wie ernſt, trotz aller Friedend« 
hoffnungen, Seitens unſerer Regierung die gegebenen Verhältniſſe 
doch aufgefaßt werden, dürfte aus nachbezeichneten von dem F 
nanzminiſter angeordneten Vorſichtsmaßregeln zu erſehen ſein. — 
Als im Frühjahre 1866 der Krieg als unabwendbar erſchien, ließ 
das Finanzminiſterium ſämmtliche Kreditnehmer zur Einzahlung 
der kreditirten Zölle und ſonſtigen Steuern gegen Gewährung 
einer entſprechenden Zinsvergütung auffordern, um möglichſt viel 
disponible Mittel ſofort in Händen zu haben. Die betref⸗ 
fenden Kreditnehmer ſind dieſer Aufforderung damals faſt zu 
nachgekommen und da man den im geſammten preußiſchen 
Staate zur Frühjahrszeit ausſtehenden Gefällekredit auf reichlich 
20 Millionen veranſchlagen kann, fo repräfentirten die Einzah⸗ 
lungen damals die Summe von 15 Millionen Thaler, über die 
ſofort verfügt werden konnte. — Wenn nun auch jetzt eine gleiche 
Maßregel nicht angeordnet iſt, ſo hat doch das Finanzminiſte⸗ 
rium ſämmtliche Unterbehörden angewieſen, ſpezielle Liſten anzu⸗ 
fertigen und einzureichen, aus welchen erſichtlich iſt, wie hoch 
ſich die kreditirten Summen im Allgemeinen und bei jedem Kre⸗ 
ditnehmer belaufen und auf welche Beträge eintretendenfalls ges 
rechnet werden kann. — So ſehr dieſe Vorſichtsmaßregel Aner⸗ 
kennung verdient, ſo ſehr wollen wir doch wünſchen, daß der 
Herr Finanzminiſter durch die Verhältniſſe nicht gezwungen wer⸗ 
den wird, die Ausführung derſelben anordnen zu müſſen. 

— In weiterer Ausführung von Erſparungsmaßnahmen bei 
der Militär⸗Verwaltung geht man mit der Abſicht vor, unter 
Aufhebung einer beſonderen General-⸗Inſpektion fü: das 
Militär⸗Bildungs und Erziehungs-⸗Weſen für die Ar⸗ 
mee, die Geſchäfte derſelben, wie dies bereits mit der General⸗ 
Inſpektion der techniſchen Inſtitute und dem vormaligen Medi⸗ 
zinal⸗Stabe der Armee im vorigen Jahre geſchehen, dem Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗Departement künftig zu übertragen, unter For⸗ 
mation einer beſonderen Abtheilung, für welche bei ihrer defini⸗ 
tiven Einſetzung die Bezeichnung, Abtheilung für das Prüfungs⸗ 
Weſen der Armee, vorbehalten bleiben. 

— Der Plan einer Lebens verſicherung für Offi⸗ 
ziere und Militärbeamte, die ohne zu große Opfer auch 


zur Erörterung in Militärkreiſen geſtellt. 


5 ſolladiſten Pariſer „Avenir national“, 


für den Kriegsfall ihr Leben verſichern können, iſt neuerdings 
Ein Staatsinſtitut 
wird jedoch nicht errichtet werden. Als Grundprinzipien, auf 
welche nur ein Inſtitut für Kriegsverſicherung gedeihen kann, 
werden von der „Allg. Mil.⸗Ztg.“ fixirt: 
Die Anſammlung eines Fonds, welcher zur vollen Auszahlung der durch 
den Krieg oder deſſen Folge fällig werdende Verſicherungsſumme ausreicht, 
und daß die Einrichtungen des Inſtituts lediglich die durchaus nothwendigen 
Koſten erfordern müſſen. Das Inſtitut darf nur im Intereſſe des Verſichern⸗ 
den, nicht aber in fremdem Intereſſe arbeiten; es müſſen deshalb die erzielten 
Ueberſchüſſe nur den Verſicherten zu Gute kommen. Werden dieſe Grund» 
füße von einer Lebensverſicherungsgeſellſchaft für die Kriegsverſicherung beob⸗ 
a 


Die Prämien werden gering ſein können, weil keine Ueberſchüſſe zum Gewinne 
erforderlich ſind. Der durch die Kriegsprämien angeſammelte Fonds bleibt 
ausſchließliches Eigenthum des Militärs, und die Zahlung der Kriegsprämie 
ört auf, ſobald der annähernd genügende Fond angeſammelt iſt. Bis jetzt 
— ſich die Geſellſchaften beſtändig Kriegsprämien zahlen, weil ſie Gewinn 
erzielen mußten. Eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Lebensverſicherungsge⸗ 
ſe 155 hat ſich bereits die oben angedeuteten Grundſätze angeeignet, jo daß 
mit dieſer angeknüpft werden dürfte. 88 
— Wie man hört, beläuft ſich die Zahl der kürzlich voll⸗ 
zogenen Ernen nungen von Regierungs⸗Aſſeſſoren und ande⸗ 
ren Beamten derſelben Kategorie zu Regierungsräthen auf 27, 
wovon 13 fi) auf Beamte in den neuen Landestheilen be⸗ 
ziehen. 5 2 
— Die Stadt Kaſſel erfreute ſich bisher gegen Zahlung 
von jährlich 1500 Thlr. an die Staatskaſſe einer Einquartie⸗ 
rungsfreiheit. Die Regierung hat jüngſt an den Magiſtrat 
dieſer Stadt ein Schreiben mit der Mittheilung gerichtet, daß die 
Miniſterien des Krieges und des Innern auf Grund des erlaſſenen Ge⸗ 
ſetzes über die gleichmäßige Vertheilung der Einquartierungslaſt im 
Norddeutſchen Bunde die Befreiung der Stadt Kaſſel für in Wegfall 
gekommen erachtet. Man glaubt, daß der Magiſtrat hiergegen 
remonſtriren wird. a 

— Die Lage der Angelegenheit in Betreff der Demolirung 
der Feſtungswerke von Luxemburg, welche durch Juterpellation 
des Herrn Würth in der dortigen Kammer europäiſches Auf 
ſehen erregt hat, wird in Folge der Eindrücke, welche der aus 
Luxemburg zurückgekehrte preußiſche Offizier dort über das Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeiten empfangen und mitgebracht hat, als eine 
nicht ungünſtige betrachtet. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber ge⸗ 

rieben: 

1 Die Entfeftigung ſchreitet, wie hier verſichert wird, im Verhältniß der 
disponiblen Mittel vor, deren Höhe freilich größer zu wünſchen wäre. Da 
dieſe Mittel weſentlich aus dem Verkauf der gewonnenen Bauſtellen ge⸗ 
nommen werden, ſo iſt erklärlicher Weiſe mit der weſtlichen Seite der An- 
fang gemacht worden, wo das ebene Terrain die Erweiterung der Stadt 
begünſtigt. Herr Würth hat bekanntlich in ſeiner Interpellation die Sen⸗ 
— des preußiſchen Offiziers nach Luxemburg als eine Einmiſchung des 
Berliner Kabinets aufgefaßt und behauptet, daß keine Macht das Recht der 
Kontrole über die Ausführung der Arbeiten beſitze. Dieſe Anſicht theilen 
aber ſchwerlich die an dem Londoner Vertrage betheiligten Mächte. Na⸗ 
mentlich haben die beiden bei der Demolirungs⸗Angelegenheit zunächſt be⸗ 
theiligten Kabinette durch ihr Verhalten erkennen laſſen, daß ſie nicht ge⸗ 
neigt find, auf eine Orientirung über den Fortgang der Arbeiten zur Ent- 
feftigung von Luxemburg zu verzichten. : > 

Außerdem läßt ſich die „Köln. Ztg.“ aus Paris ſchreiben, 
daß man bereits die Baſtion Joſt in die Luft geſprengt habe. 


tet, jo werden folgende, bisher noch nicht gebotene Vortheile erwachſen: 


Die Wirkung der beiden angelegten Minen wird als furchtbar 
geſchildert. Die immenſen Mauern gerzifien und ſtürzten nebſt 
einer Unmaſſe von Erde in den Wallgraben hinab. — Die Be⸗ 


wonach zwiſchen der 
holländiſchen und der preußiſchen Regierung ein Nokenaustauſch 


betreffs Luxemburgs ſtattgefunden habe, wird von der „Indep. 
belge“ — wie ein Telegramm meldet — als unbegründet be⸗ 


zeichnet. 
f Danzig, 6. April. Wie neuerdings verlautet, iſt der 
Präſident der Regierung in Köslin, Herr v. Goetze zum Prä⸗ 
ſidenten der Danziger Regierung ernannt, der Genannte wird 
durch Herrn v. Dieſt, z. Z. in Wiesbaden, wohin der Geheime 
Regierungsrath, Graf Eulenburg, geht, erjegt. — Die Ver⸗ 
le gung der katholiſchen Feſttage und des proteſtantiſchen 
Bußtages auf die nächſtfolgenden Sonntage im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, hat vor Kurzem ſchon den Hauptverein weſt⸗ 


NA Dresdner Briefe. 


E Wenn ich heute von dem Vorrecht Gebrauch machen wollte, das der 
1. April giebt, fo ſollten Ihre ſchönen Leſerinnen an Ihrem Dresdener 
Plauderer einmal ihre Freude haben. Wie viele fröhliche Dinge könnte ich 
ihnen auftiſchen, wie viele ſchier unglaubliche Neuigkeiten, wie viele tolle 
und doch fo ſchmuck kleidende Moden! Vor Allem würde ich von dem Ein- 
treffen einer Schiffsladung verſchlagener, d. h. ſturmverſchlagener Chinefin- 
nen zu erzählen haben, wie deren ohnlängſt in San Franzisko bei ihrer 
Landung zu einer modernen Wiederauflage des altehrwürdigen Sabiner⸗ 
Raubes Veranlaſſung gaben. Denn nichts intereſſirt das weibliche Leſepu⸗ 
blikum fo ſehr, als ihr eigenes Geſchlecht und deſſen Schickſale, ein Haupt⸗ 
geheimnig, warum dle Marlitte von jeher die den Damen am beften zuſa⸗ 
gende Schriftſteller⸗Art geweſen find. Und wenn ich von ſolchen Schilde⸗ 
rungen auf das Thema der ungewöhnlich zahlreichen Verlobungen zu ſpre⸗ 
chen käme, auf die kleidſamen Brautſchleier, welche ſeit Kurzem in Auf- 
nahme gekommen ſeien, auf die ſeltſam gebundenen, aber überaus lieblichen 
Brautkränze, die hier zuerſt von der rumäniſchen Fürſtin Ujeſt⸗Strouſſa ge- 
tragen worden, auf die Ausfteuer Ausſtellungen, welche jetzt nach prinzeß⸗ 
chem Vorbilde Tag für Tag einander ablöſen, — ja, würde man Ihre 
trockenen politiſchen Brocken nicht mit hundert Mal nachſichtigerer Miene 
als ſonſt wohl der Fall ſein mag, neben ſolchen Delikateſſen in den Kauf 
nehmen! Unglücklicher Weiſe, — wie ein weiſer Mann erſt ohnlängſt als 
* eflügeltes Wort konſtatirte — haben die Telegraphiſten (und nicht 
die euiletoniften) das Privilegium des Flunkerns, fo daß ich mich trotz 
des heiteren erſten Aprils auch diesmal nur unter der Fahne der reinen 
Wahrheit zeigen darf. 


Freilich, „was iſt Wahrheit?“ Wie lange wiederholt man ſchon die 


arzer zum Beſten, als man fragte: „Warum kommen Sie gar nicht mehr 
zur Furſtin &. in der Herren⸗Gaſſe?“ 5 0 


„Schaun's,“ ſagte Grillparzer, „ich ging ſchon gern, aber der Hebbel H 


iſt halt immer da.“ 
„Und iſt Ihnen Hebbel nicht angenehm?“ 
„Angenehm wohl, aber er iſt mir halt zu tief.“ 
„Ihnen zu tief?“ 5 
„Ja, ſchaun 's,“ fagte Grillparzer, „der Hebbel fragt Einen zum Exem- 
2 plötzlich: Was iſt Gott? — Nun, meiner Treu, der Hebbel weiß, was 
oft iſt, aber ich weiß es nicht, und das macht mich dann halt verlegen.“ 
Die eine wie die andere Frage tritt übrigens gerade in Dresden alljährlich 
in der eben zu Ende gegangenen Zeit ziemlich gm auf, und wenn man 
die ſächſiſche Reſidenz in dießer Zeit zum erſten Mal beſucht, kann man nicht 
umhin, dieſe eine Seite Dresdens anzuſtaunen. 
Wie bekannt, iſt die ſächſiſche Dynaſtie zur Zeit der polniſchen Kron⸗ 
ummerbung zum Katholizismus übergetreten. Das Land blieb aber evan⸗ 
eliſch. So giebt es denn im Herzen dieſer antirömiſchen Bevölkerung einen 
Patholifchen Biſchof, eine prächtige katholiſche Kirche und zur Oſterzeit das 


preußiſcher Landwirthe zu einem dahin 


| 


] 
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ehenden Antrage an die 
Staatsregierung veranlaßt. Bei dieſem Beschluss wurde nur der di⸗ 
rekt der Landwirthſchaft bereitete Schaden in Betracht gezogen. 
Dieſer, nicht zu berechnende Schaden iſt aber, wie Hr. John⸗ 
Watkowitz in der „Land⸗ und Forſtwirthſch. Ztg. der Provinz 
Preußen“ nachweiſt, nicht der einzige, da zugleich ein großes Ka⸗ 
pital an Arbeitskraft mit verloren geht. Hr. John berech⸗ 
net dies Kapital für den Reg.⸗Bez. Marienwerder in folgen⸗ 
der Weiſe: Obwohl auch in den Kreiſen, in welchen die kath. 
und evangel. Bevölkerung ziemlich gleich ſtark iſt, die evange⸗ 
liſchen Arbeiter auch an den katholiſchen Feiertagen zu feiern 
pflegen, nimmt er dies nur bei der vorwiegend kath. Kreiſen 
(Konitz, Kulm, Löbau, Schwetz, Straßburg, Stuhm und Thorn) 
und zwar nur für die Bevölkerung des platten Landes mit 
Ausſchluß der Städte an und findet in dieſen 7 Kreiſen eine 
an den Feſttagen feiernde Bevölkerung von 345,222 Menſchen. 
Dazu die kathol. Bevölkerung der Kreiſe Flatow, Graudenz, 
Dt.⸗Krone, Marienwerder und Schlochau wieder nur auf 
dem platten Lande: 47,004, macht in dem ganzen Reg.-Bez. 
(der faſt ganz evangel. Kreis Roſenberg kommt nicht in Rech⸗ 
nung): 392,226 feiernder Perſonen. Wenn man nur den 3 
Theil derſelben als produktiv thätig und den durchſchnittlichen 
Verdienſt nur auf 10 Sgr. täglich rechnet: macht dies an jedem 
Feiertag einen Verluſt an nicht ausgenutzter Menſchenarbeit von 
43,580 Thlr. Hr. John rechnet ferner, abgeſehen von den Sonn⸗ 
tagen und Hauptfeſten (Weihnachten, Oſtern, Pfinſten) 9 katho⸗ 
liſche und den proteſtantiſchen Bußtag, welche verlegt werden 
könnten, und an welchen zuſammen in dieſem einen Reg. Bezirk 
mithin ein Verluſt von 435,800 Thlr. entſteht. — Zum Schluſſe 
noch die Bemerkung: Daß offenbar auch die Kirche ſelbſt die 
Feſte nicht als unverlegbar anfieht, hat fie in dieſem Jahre be⸗ 
wieſen, wo ſie das Feſt Mariä Verkündigung (25. März), weil 
es in die Charwoche fiel, auf den 5. April verlegt hat. (D. 3.) 

Darmſtadt, 7. April. (Tel.) Die erſte Kammer hat 
die Zuziehung der Mitglieder des großherzoglichen Hauſes zur 
Einkommenſteuer, inſoweit die Einkünfte nicht aus dem der 
Staatskaſſe entfließenden Dienſteinkommen herrühren, verworfen. 
Die Heranziehung der Aktiengeſellſchaften zu derſelben Steuer 
er gleichfalls abgelehnt. — Die „Darmſtädter Zeitung“ 
meldet: 

Die auf dem genenwärtigen Landtage bezüglich der Reform der Verfaſ⸗ 
ſung der Aae Kirche des Großherzog 5 italien Anträge dr 
ſchiedener Abgeordneter find von den Referenten des zweiten Ausſchuſſes dem 
großherzoglichen Miniſterio des Innern zur Meinungsäußerung ſeiner Zeit 
mitgetheilt worden. Die vor einigen Tagen von dem Miniſterpräſideuten 
— — v. e hierauf ertheilte Antwort lautet ſicherem Vernehmen nach 
dahin, daß der Großherzog auf eine den kirchlichen und religiöſen Bedürf⸗ 
niſſen der evangeliſchen Bevölkerung entſprechende Aenderung der inneren 
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche des Großherzogthums einzugehen Eu 
ſei und daß zur Ausführung dieſer Intention bereits die geeigneten Einlei⸗ 
tungen getroffen ſeien. 

Die landesherrliche Verfügung betreffs Aenderung der inne⸗ 


ren Verfaſſung der evangeliſchen Kirche iſt heute veröffentlicht 


worden. 
Karlsruhe . Fel.) Dem Vernehmen nach iſt 


e 


die (durch die geſtrige Kastsrnher 7 analyſirte) Note 4 ER a: 
Haag, 7. April. (Cel.) In der heutigen Sitzung der 


der badiſchen Regler: % GH Anſchluſſe an die gleicharti⸗ 


een 


| 


am Kundgebungen Italtens und des Norddeutſchen Bundes fid 


r die St. Gotthardtbahn erklärt, bereits am 5. d. 


zeriſchen Bundesrath abgegangen. 

| Oeſter reich. 
Wien, 5. April. Die geſtrigen Mittheilungen über die 

geringen Ausſichten zur Uebernahme der Miniſterpräſi⸗ 

dentſchaft ſeitens des Grafen Anton Auersperg werden heute 


durch die Grazer „Tagespoſt“ verſtärkt. Dieſelbe iſt nämlich vom 


Grafen Auersperg erſucht worden, zu erklären, daß er bis jetzt 
nicht in der Lage geweſen ſei, wegen Uebernahme eines Minister 
poſtens überhaupt in irgend eine Verhandlung zu treten. Seine 


ſeit dem Herbſte v. J. angegriffene Geſundheit erheiſche es, ſeine 


Thätigkeit ſo viel als moͤglich einzuſchränken. — Die „Wiener 


un iſt die letztere zwar in dem Maße, wie die Bevölkerung der Reſide 
zahlreicher wurde, 1 mit gewachſen. Für die großen Räume 93 
ſtattlichen Gotteshauſes reicht fie aber bei Weitem nicht aus. Auch die Po⸗ 
len, welche von Alters her zu den regelmäßigen Gäften Dresdens gehörten, 
genügen nicht, um den Mangel auszugleichen und eben fo wenig die katho- 
liſchen Wenden, welche ſich zumeiſt als Dienſtboten in Dresden aufhalten. 


Dies Mißverhältniß zwiſchen dem beanſpruchten Platz und der Ueberfülle 
deſſelben führte dazu, daß ſich die proteſtantiſche Bevölkerung das ſchöne 
Gebäude inſofern mit aneignete, als fie ſchauluſtig und namentlich hör⸗ 
befliſſen ſich in Maſſe allen gottesdienſtlichen Zeremonien der Katholiken 
geſellt. Man ſagt wohl nicht zu viel, wenn man fie als den wirklichen Pomp 
gelten läßt, den die katholiſche Kirche Dresdens dem freudig überraſchten 
Auge des Fremden bietet. Denn bei allen ſolchen Feſten liegt, wie man 
weiß, der Hauptreiz in der bunten Menſchenmenge, — ihr Hinzudrängen 
würden weder Biſchof noch Baldachin, weder Lichterglanz noch Räucherſaß, 
weder Mirakel noch Tabernakel eine impoſante Wirkung hervorbringen. 

Wie ſich's im Laufe der Zeit herausgebildet hat, 2 ſich s aber in 
der That, Dresden zur Charwoche zu beſuchen. Wer irgend abkommen 
kann, macht ſich's zur Pflicht, rechtzeitig ein Plätzchen „bei den Katholiken“ 
zu belegen, ſei es um Hatto's, Schuſter 's, Neumanns 8 von der kgl. 
Kapelle aufführen zu hören, ſei es um König und Königin, ſammmt den 
Prinzen und Prinzeſſinnen mit Kerzen in der Hand in der Prozeſſion das 
Schiff der Kirche umſchreiten zu ſehen, während die bewaffnete Macht mit 
aufgepflanztem Bajonett Spalier macht; ſei es endlich unſer ganzes ſchau⸗ 
luſtiges Kontingent von ſchoͤnen Amerikanerinnen, Engländerinnen, Polin 


. nen oder Ruſſinnen einmal im ſteſtlichſten Aufputz beiſammen zu finden. 
Frage und wie Wenige glauben im Ernſt, daß es eine Antwort darauf giebt. > Er 
Die beſte Perſifflage auf dieſe Art von Preisfragen gab einmal Grill- | 


Freilich wie viel anziehender waren namentlich die Prozeſſtonen noch im 
vorigen Jahrzehnt, als alle die jungen Prinzeſſinnen im Zuge mitgingen, 
welche ſeitdem ins Grab geſunken find. Nicht weniger als vier waren's. 
Drei ſah ich in dieſer ſelben katholiſchen Kirche mit dem Myrthenkranze im 
aare, die eine um nach Modena, die andere um nach Tyrol, die dritte um 
nach Bayern K gehen, von woher keine in die Heimath zurückkehren ſollte. 
Sie waren faſt alle von einnehmendem Aeußeren und wenn fie mit ihren 
ſchleppentragenden Pagen-Kadetten hinter ſich an uns ehrerbietig zuſchauen⸗ 
den Ketzern vorüberſchritten, habe ich, wie oft! der anmuthigen Geſchichte 
gedacht, welche die Baronin v. Oberkirch in ihren Memoiren erzählt, der 


anmuthigen, wehmüthigen Geſchichte von der ſchönen Mlle. d' Orleans und 


ihrem Pagen W. de Saint Maipent. Beide waren blutjung und hatten 
das Unglück gehabt, ſich in einander ſterblich zu verlieben. Was war zu 


thun? Sie, raſch entſchloſſen, wie die echte Liebende, erbot ſich, mit ihm zu 
fliehen. Er, von W der Ehre früh erfüllt, wies dieſen Schritt 
zurück und erklärte, in der Schlacht den Tod ſuchen zu wollen. Von der 


Mutter (Madame d Orleans) heimlich belauſcht, hatten fie noch bei der 
großen Kaskade von St. Cloud in Gegenwart einer Kammerfrau und 
eines anderen Pagen, Namens Morny, in nächtlicher Weile ihre letzte Zu⸗ 
ſammenkunft. Beide gelobten einander Treue bis übers Grab hinaus, Ent- 


an den del Map Geſetzentwurf betreffend die 


Zeitung“ enthält folgende Note: „Angeſichts der in den letzten 
Tagen in den öffentlichen Blättern gebrachten Nachrichten find g 
wir zu der Erklärung ermächtigt, daß die Frage der Ernennung 
eines definitiven Miniſterpräſidenten ſeit Monaten keinen Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung des Miniſterraths gebildet hat und daß 
die diesfalls ſowie in Beziehung auf Differenzen zwiſchen dem 
Reichskanzler und dem Miniſterium verbreiteten Gerüchte lediglich 
auf Erfindungen beruhen.“ Hoffentlich wird damit einerſelle 
dem müßigen Gerede gewiſſer Wortführer ein Ziel geſetzt, an⸗ 
dererſeits aber trozdem die Frage der Miniſterpräfldentſchaft 
einer endlichen e Löſung zugeführt. — Die auch 
von uns übernommene Nachricht von einer kürzlich ſtattgehabten 
Zuſammenkunft des Dr. Smolka mit dem Grafen Beuſt wird 
von der „N. Fr. Pr.“ auf das Entſchiedenſte in Abrede eſtellt. 
Seit mehr als anderthalb Jahren habe der Reichskanzler 
Dr. Smolka weder geſprochen, noch ſei er in irgend welche Be⸗ 
ziehungen zu ihm getreten. — Heute hat das Abgeordneten 
baus ſeine Thätigkeit wieder aufgenommen. Die erſten Tage 
dürften noch keine Plenarverhandlungen von allgemeinem Sn» 
tereſſe bieten. Erſt nächſte Woche ſoll das Volksſchulgeſetz zur 
Berathung kommen. Graf Beuſt reift dieſer Tage — Ofen 
um dem Kaiſer, für deſſen Rückkehr noch kein Termin in Aus⸗ 
icht genommen iſt, über die laufenden Geſchäfte feines Reſſorts 
ortrag zu halten. 
Prag, 5. April. Der Rektor magnifikus Schulte hat 
in Ausführung des letzten Senatsbeſchluſſes ſeine ade A 
nach Rom geſandt, nachdem er geftern unter den Theologen 88 
Unterſchriften geſammelt. Das Gerücht, daß einzelne Ausdrücke 
der Adreſſe geändert ſeien, beſtätigt ſich nicht. Die Doktoren⸗ 
Kollegien bereiten Schritte vor, um gegen den letzten Senats⸗ 
beſchluß, worin geſagt wird, „den Fakultäten fehle die Berechti⸗ 
gung, die Senatshaltung zu kritiſiren“, Verwahrung einzulegen. 
Gegen den Senat herrſcht große Erbitterung. — Den Proteſten 
der Doktoren⸗Kollezien wird eine ſchriftliche Interpellation der 
Doktoren⸗Dekane über den Verlauf der letzten Senatsfigung vors 
angehen. Die altezechiſchen Blätter vertheidigen die Adreſſe 
Schultes. Im deutſchen Kaſino wird Schultes Ausſchließung 
aus dem Vereine beantragt. — Eine Verſammlung von Czechen 
beſchloß, die diesjährige Hußfeier nicht in Konſtanz, ſondern 
1 0 inch, dem 100 Nuß sub, zu begehen. Es find be 
reits Einladungen nach Rußland abgegangen. Di 
Ruſſen iſt zuverläffig. e 
Peſt, 5. April. Heute iſt eine Ofener Gerichtskommiſſion 
behufs Schlußverhandlung der Wahlexzeſſe uu Saen en⸗ 
burg abgereiſt. Nach Gran wird gleichfalls eine Ausnahmsge⸗ 
richt von Ofen deligirt. Bei Babocska in der Somogy ver⸗ 
theilten Bauern die Aecker des Grundherrn und vertrieben 
Beamte mit Steinwürfen. Es wurde Militär hingeſendet. — 
Der Kultusminiſter richtete ein Rundſchreiben an die 
Biſchöfe, worin er die Klage über viele geſetzwidrige Uebelſtände 
in den konfeſſionsloſen Schulen Ausdruck giebt und die Befol⸗ 
gung des Schulgeſetzes verlangt. 7 


Niederlande. 


der von der Ab fac, ereits 
mpe ufhebung d . 
mpelſteuer mit 24 gegen 12 Stimmen angen N Zeitungs⸗ > 


Frankreich. 


Paris, 5. April. Herr Frore⸗Orban wird in d 
ſigen offiziellen Kreiſen mit Aufmerkſamkeiten überhäuft Gesten 
Abend war der belgiſche Miniſter bei der Prinzeſſin Mathilde, 
beute wurde er von Lavalette empfangen und morgen wird er 
mit Herrn Rouher eine 1 haben. Was die Blätter von 

der Ernennung der gemiſchten Kommiſſion ſagen, iſt verfrüht: 
man wird zu dieſem Akte der Zuſammenſetzung erſt ſchreiten, 


erſten Kammer wurde 


anze augenfällige Beft- und Prozeſſtonsgepränge einer katholiſchen Gemeinde. ſagung fürs Leben. Sie 


nachdem die drei Miniſter über di 0 
grammes vereinigt Br AR FF 


ſpaniſche Kugel. Rarb als Abdeſſe von Chelly, ihm tödtete eine 


. 1 5 Ben 
e Zeit der e. rleans iſt längſt dahin und au 1 
Prinzeſſinnen leben nur noch in der ie fort. De 3 
lich die Weltbegebenheiten dafür, daß auch ohne Zuthun des Todes nicht 
alle glänzend begonnenen Lebenswege vor Abſtürzen und Ab runden behü- 
tet werden, und gerade in dieſer Stadt der Gegenfäge lieben es unter» 
2 W er . — ige am Horizont zu ſaumen 
weiß nicht, ob die ohnlängſt er 5 
gungsfreiheit und der Wahn, unerkannt 5 e 
dem Auferſtehungskirchengewühl des Abends vor 
von ehemals ſehr zeremoniell beengter 
ein hoͤchſt * Wort-⸗Geplänkel 
fremden jungen Manne verwickelte. 
5 5 > — — 
ung und alt, gering und vornehm, kat 
lich Gesprach in meiner Nähe aber dec und tberiih. Das nachbar. 
Stelle und trug wie alle Uebrigen die 
1 N 5 75 3 folgt. 
e blonde junge Dame (f. den Gothaer Kalender von a. 66) zu 
e . A fie leiſe, leiſe 3 er 
„ Adieu! jeu!“ 1 
indem er ſich als Schugpatron opfert Ir Nacbar, der junge Mann, 
„yEt n’aurait on pas mille fois raison 7% 
„De m’enlever, Monsieur? Merci!“ 
„unn a pas de quoi, er > 
„ „ prin j i 
nure d'une Pines T 
Sie will ſich bei dieſen Worten nach ihm umſehen, 
fa 9 8 15 Menge auf age Abſatz b n und bekommt nun ein 
er „tournure inxvolontaire“ zu koſten, das . 
ſicherung erwidert „Mais on m’ecrase“, N 
Worauf er: „„on weécrase que ce qui n’est pas elastique. 4 
Damit verſchwanden die Glücklichen, von dem Mahlſtrom fortgeriffen 
meinem Bcehörreich und ich dachte, hinter dem Blanell-Rüden eines ath % 
fen Bummlers hängen bleibend, über die Frage nach, ob Chefterfield ſich 
nicht irrte, als er feinem Sohne ſchrieb: „ein Wigbold iſt den Weibern ge⸗ 
rade de 5 11555 pri gel 15 fürchten immer, nun gehe es los 
eine depoffedirte Prinze ehörte jedenfall e 
Deren welche 1a Mae, 5 5 a jedenfalls nicht zur Kathegorie 
er wovon plaudre a? habe ich Ihre lieben 
nun doch am Ende wider Willen in den April ig. 


wird aber von der 


— 


Karlos, ift gefährlich erkrankt. 


i Vom 6, April wird über dieſe Angelegenheit Folgendes te⸗ 
egraphirt: f 

Die „Indépendance belge“ bringt aus angeblich ſicherer Quelle Einzel. 
heiten über die letzte Beſprechung Roühers und Frere⸗Orbans. Rouher habe 
nachzuweiſen gefucht, daß die Ausführung der Eiſenbahnverträge mit Bürg⸗ 
ſchaften umgeben werden könnte, durch welche alle Unzukömmlichkeiten befei« 
tigt würden. Der franzöſiſche Miniſter habe jedoch dieſe Verträge als eines 


der hauptſächlichſten Elemente für die angeſtrebte Löſung aufrecht erhalten. 
vor Ertheilung 


Frore⸗ Orban, fügt das Blatt hinzu, dürfte al eur 
einer definitiven Antwort noch einmal nach Brüſſel zurückkehren. 

— Das „Journal offiziel“ enthält an der Spitze ſeines 
nicht amtlichen Theiles folgende Erklärung: „Die Gerüchte von 
dem Rücktritt des Herrn Finanzminiſters, welche in Umlauf ge⸗ 
ſetzt worden ſind, entbehren jeder Begründung.“ Man bezeich⸗ 
net dieſe Note als Ergebniß einer ziemlich flärmiſchen Szene, 
welche ſich in dem letzten Miniſterrath zugetragen haben ſoll 
Die Gerüchte von dem Rücktritt des Herrn Magne waren näm⸗ 
lich zuerſt von Zeitungskorreſpondenten verbreitet worden, welche 
notoriſch ihre Eingebungen im Miniſterium des Innern em⸗ 
pfangen, und der 5 
vor den Mund genommen und den Herren Forcade und Rouher 
in Gegenwart des Kaiſers geſagt, was er von ſolchen Manövern 
denke. Der Kaiſer konnte ihm nicht unrecht geben und bot ihm 
elbſt die Genugthuung an, jene Gerüchte durch das amtliche 
Blatt kategoriſch widerlegen zu laſſen. Man ſieht aus dieſem 
Zwiſchenfal, was es mit der neuerdings ſo viel gerühmten „Ho⸗ 
mogenität des Kabinets“ auf ſich hat. Herr Magne iſt über⸗ 
dies nicht auf Roſen gebettet, er wünſcht zu ſparen, ſo oft die 
Budgetdebatte beginnt, während die Miniſter des Krieges und 
des Innern immer ausgedehntere Anſprüche erheben. 

— Die Herzogin von Madrid, Gemahlin des Don 
Ungeachtet deſſen dauern die Vor⸗ 
bereitungen der Karliſten zum Einfalle in Spanien fort. Man 
beſchäftigt ſich bereits mit der Anfertigung der Uniformen. Die⸗ 
ſelbe iſt ungefähr die nämliche, wie die, welche die Karliſten⸗ 
Armee von 1833 bis 1840 hatte, nämlich blauer, mit Schwarz 
verzierter Waffenrock, rothe Hoſen mit ſchwarzen Streifen und 


Im Geſetzgebenden Kör- 


das bekannte baskiſche Barett. 


Paris, 6. April. (Cel.) 


5 per fand heut die Fortſetzung der Generaldiskuſſion in der Bud⸗ 


5 
* 


als einen philoſophiſchen 


Br ftatt. Der Finanzminiſter Magne bekämpfte die vom 
bgeordneten Garnier⸗Pagés beantragte Steueraufhebung, die er 
raum bezeichnet. Magne konſtatirte, 
daß die Finanzlage ſich erheblich gebeſſert und wies nach, das 


die Amendements der Oppoſition einen Ausfall von 498 Millio⸗ 
nen Franks in den Einnahmen bewirken würden. 


Der Kaiſer 
hätte zwar den Wunſch, die Steuern zu ermäßigen, allein das 
überwiegende Intereſſe an der Erhaltung einer guten Finanz⸗ 
lage hemme die Regung ſeines Herzens. Es gebe zwei Arten 
von Popularität: die der trügeriſchen Verſprechungen und die 
auf Vernunft gegründete. Der Kaiſer wolle nur die ton 


(Beifall.) Hierauf erfolgte der Schluß der Generaldiskuſſion. 


Paris, 7. April. (Tel.) Sicherem Vernehmen nach find 


die Deputirtenwahlen nunmehr für den 23. Mai in Ausſicht 


genommen. 5 


2 Bon! ſchon weit früher 


mern werden au 


Mi: 


Madrid, 7. Ad 


für nutzlos erklätt. 


denen Klerikalen als ein unnützer, von anderen als ein gefähr 
handel bezeichnet. Denn die 


aber haben die Anwalte der Regierung bis 


8 Ehe auch in Bezug auf freiwillige Spendung 


ielle 


ſpaniſchen Thronkandidatur enthält und jomft die Abſendung 
einer beſonderen Miſſion nach Liſſabon in dieſer Angelegenheit 
ie verlautet, iſt in Folge deſſen der Rück⸗ 
tritt Serranos und Topetes wahrſcheinlich. Die Errichtung eines 


Direktoriums ſei für dieſen Fall ins Auge gefaßt. 


Italien. f 
Florenz, 6. April. (Cel.) FM. v. Moering hat die 
Rückreiſe nach Trieſt angetreten. General Sonnaz, Adjutant 
Königs, begiebt ſich morgen in Begleitung zweier Ordonnanz⸗ 
Offiziere nach Wien, um dem Kaiſer von Oeſterrrich den Annun⸗ 
ziaten⸗Orden zu überbringen. 
Rom, 1. April. Nach wiederholten Berathungen, ob die 
am Abend des 22. Oktober 1867 = der Marmorata gefan« 
enen Aufſtändiſchen zu amneſtiren ſeien, haben ſich auch die 
isher für ein ſtrenges Gericht ſtimmenden Kardinäle an der 
Schwelle des funfzigjährigen Prieſterjubiläums des heiligen 
Vaters nachgiebiger gezeigt. Man ſchreibt: 
„Il precesso della porta di S. Paolo“ wird auch von In ar 
U 3 
nterſuchungsakten ſtellen heraus, daß die auf 
Marmorata bei Porta S. Paolo Gefangenen 5 Ausnahme Römer 
ſind, und zwar der Mehrzahl nach 1 a unerfahrene Jünglinge. Nun 
er feſt darauf beſtanden, daß die 
ktober-⸗Unruhen innerhalb der Stadt nur von Fremden importirt worden, 
as Drama überhaupt nur von Fremden abgeipielt jet. Hier liegt nun eine 


Thatſache vor, welche ſolche Velgchen zur Genüge zurückweiſt. Wie 
en 


eng auch das Strafrecht in Verge i lesa maestü iſt, jo wird es doch 
n desen alle eine 6 machen — da die Unterſuchungsrichter 
lelber bekennen, daß die Gefangenen unerfahrene junge Leute ſind. Man hätte 
zu dieſer Ueberzeugung komnien können, allein jeder 
iſt für unſere Advokaten eine Milchkuh; der wider dieſe 


U 
In Eu der 20 ſtarke Aktenbände füllen, 


dritt ſſe der Oktobergefangenen ſoll gegen 
jedes beſchriebene Blatt aber wird hoch honorirt. - 
— Dem „Pungolo“ wird aus Rom geſchrieben, daß man 
die Huldigungsſpenden für die Feier der Sekundiz des heiligen 
Vaters im ganzen Kirchenſtaate mit ſyſtematiſcher Energie ein⸗ 
treibt. Alle Gemeinden, Handelskammern und Verwaltungs- 
ſtellen haben den Befehl erhalten, ihren Tribut für den 11. April 
einzuſenden. Auch die kleinſten Beamten, die 50 bis 60 Franks 
an monatlicher Beſoldung beziehen, müſſen ſich einen Abzug von 
5 Franks gefallen laſſen; die Soldaten ſteuern den Betrag einer 
ſiebentägigen 5 7 5 bei. Die Gemeinden und Handelskam⸗ 
eine beſtimmte Summe taxirt Auf dieſe Weiſe 
wird man gewiß zu einem brillanten Ergebniſſe gelangen, wenn 
binter dem 

erflein der Wittwe zurückbleiben ſollte. 
Großbritannien und Irland. 

London, 5. April. Unter den Einwürfen, welche die kon⸗ 
ſervative Partei gegen den Gladſtoneſchen Entwurf erhebt, iſt 
ner ohne Zweifel in der Form gerechtfertigt: daß nämlich die 


de delten der iriſchen Staatskirche nichts dazu beitragen werde, 
e 


8 L ſein, 


enier zu verſöhnen. Die Fenier wollen eben nicht verſöhnt 
und wenn Gladſtone eine der Urſachen iriſcher Unzufrieden⸗ 


inanzminiſter hat, wie es ſcheint, kein Blatt 


verdiente Würdigung der liberalen Politik ſpricht der Kardinal 


—2 N ä 
9 ril. (Tel.) Die hiefigen Journale melden Klaſſe. 
das Eintreffen einer Depeſche aus Liſſabon, welche die offi 
und definitive Ablehnung des Königs Ferdinand in Betreff der 


Abgeſandte der in Konſtantinopel und Umgegend anfäßigen Engländer, welche 


heiten wegräumt, ſo hat er den Verſchwörern, welche nichts von 


Reformen, ſondern nur von einer Losreißung Irlands wiſſen 
wollen, das Spiel verdorben. Dieſe Leute werden ihm alſo 
nicht dankbar ſein für ſeine Politik in der iriſchen Frage. 
Hierin aber liegt gerade ein Grund, weshalb jener Entwurf 
der Konſervation durchaus hinfällig, oder richtiger, noch zu einer 
Stütze der liberalen Partei wird. Die Fenier haben kein Wort 
der Anerkennung für den offenbaren Fortſchritt, weil ſie fühlen, 
daß ſie um ſo mehr verlaſſen und vereinzelt unter ihren Lands⸗ 
leuten daſtehen werden, je mehr England ſich beſtrebt, der 
Schweſterinſel Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Und es iſt 
kein kleiner Gewinn für Gladſtone wie für das ganze Land, 
wenn die feniſche Bewegung keine Wurzeln im Volke mehr 
ſchlagen kann, mögen nun die Führer derſelben auf ewig unver⸗ 
ſoͤhnliche Feinde der „ſächſiſchen Unterdrücker“ bleiben. Eine 


1 Cullen in ſeinem neueſten Hirtenbriefe aus, indem 
er ſagt: 

„Höchſt wichtige Maßregeln liegen der Landesvertretung gegenwärtig vor. 
Wenn die großen und weiſen Staatsmänner, die jetzt an der Spitze der 
Geſchäfte ſtehen, fie erfolgreich in beiden Häufern des Parlaments durchſetzen, 
fo dürfen wir hoffen, daß für Irland eine neue Zeit des Friedens und 
Glückes aufdammern wird und daß unfere vergangenen Sorgen und Leiden 
bald vergeſſen ſein werden. Freilich ſollen wir nicht zu hohes Vertrauen 
auf menſchliche Weisheit und Macht ſetzen; die durchdachteſten Unternehmun⸗ 
gen des Menſchen ſchlagen oft fehl, und im vorliegenden Falle werden ein 
flußreiche Manner ihre Sonderrückſichten dem öffentlichen Wohle voranſtel⸗ 
len; diejenigen, welche fo lange im Genuſſe des ungeheuren Reichthums der 
Staatskirche und der Vortheile ihrer bevorzugten Stellung geweſen, werden 
einen hartnäckigen Widerſtand gegen die vorgeſchlagenen Umgeſtaltungen 
leiſten, wie gerecht und mohlthätig dieſe letzteren auch für das Land fein 
mögen. Ja, von jenen Bevorzugten gehen wilde 8 aus; fie find 
fo thöricht und fanatiſch. daß fie erklaren, zu ihrer Vertheidigung ſich der 
koͤniglichen DR zu widerſetzen oder gar die Krone der Königin in 


in den Boyne uß zu ſchleudern.“ 

Man ſieht, daß das Oberhaupt der katholiſchen Kirche in 
Irland — und nach ihm richtet ſich die überwältigende ii 
15 der Katholiken — den wahren Werth von Gladſtone's Re⸗ 
ormvorſchlägen bereitwillig anerkennt. Werden dieſe durch die 
Zuſtimmung beider Häuſer zur Wirklichkeit, ſo müſſen die wü⸗ 
thenden Orangiſten, wenn fie noch irgendwie einen Widerſtand 
leiſten wollen, ſich mit ihren ſchlimmſten Feinden, den Feniern, 
verbünden. a 

London, 6. April. (Tel.) Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, Lord Clarendon, hat die Petition in England lebender 
öſterreichiſcher Staatsgläubiger gegen die Konvertirung der öſter⸗ 
reichiſchen Anleihe, ohne dieſelbe amtlich zu unterftügen, bei der 
öſterreichiſchen Regierung befürwortet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. April. „Faedrelandet“ ſchreibt: Der 
Kriegsminiſter Raaslöff iſt dem Vernehmen nach von Waſhington 
unter Wegs; doch iſt es unbekannt, ob der Verkauf der däni⸗ 
ſchen Antillen zu Stande gekommen iſt. 


= 
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Admiral Krabbe, Verweſer des Marine-⸗Miniſteriums, iſt von 


1. 


* r 2 ö 


u 


. Die Siege meh rufe 


Thlr. 


nahmen im Ganzen gegen 186 


tigſten Poſttionen. 
Thlr. feſtgeſtellt; 
eee € 
innahmen. 1) Ein- und Ausgangsabgaben 19,089,660 Thlr. 

(. 159,480 Thlr. mehr als 1869). Bon — Relloertrag f 5 
Durchſchnitt der Jahre 186167 für den Zollverein auf 20,941,088 Thlr. 
berechnet iſt, iſt ein Ausfall von 966,130 Thlr. in Folge des ſeit dem 
1. Juni vorigen Jahres in Kraft getretenen Handelsvertrages mit Oeſter⸗ 
reich abzuſetzen. Dagegen treten hinzu 2,400,000 Thlr. Mehreinnahmen 
durch den Eintritt der Herzogthümer und Mecklenburgs in den Zollverein 
300,000 Thlr. werden eben dadurch an Verwaltungskoſten geſpart, 28] 218 
aa brauchen nicht mehr an Frankfurt a. M. gezahlt zu werden und 
1,860,000 Thlr. find als Eingangszoll für ausländifches Salz in Ausſicht 
94 nehmen. Es kommen mithin 1870 im Zollverein zur Vertheilung 
766,176 Thlr, wovon 5,676,515 Thlr. auf die ſüddeutſchen Staaten 
und 8 und 19,089,660 Thlr. in die Kaffe des Norddeut⸗ 


ſchen Bundes fließen. Die Aver { d 
i Bot Ban erſen find durch die veränderte Geſtalt des 


für 1870 herabgemindert. 


2) Die Ruͤbenzuckerſteuer brachte durchſchnittli 65 
ben zu 3 von 1865--186 
engl 9,372,915 Thlr. ein, d. h. pro 800 rg Bevölkerung die 
+ die Ziffer von 35,878,288 betrug, 7 Sgr. 10,047 Pf Durch die 
Vergrößerung des Vereinsgebiets treten 1,734,073 Köpfe hinzu die Steuer 
wird alfo 9,525,927 Zhle. bringen, wovon 7.573.800 Thle. der Bundestaffe 
ufließen. Die neu zugetretenen Gebietstheile haben gar keine Rübenzucker⸗ 
abriken und beziehen ihren Bedarf aus Preußen, Braunſchweig und Anhalt. 


8) Die Salzſteuer iſt auf 8,115,340 Thlr. vera 

mehr als im Jahre 1819), Die Brulio-Ginnapıre an Salazar 5 
pro Kopf 9 Sgr. 7,2 Pf., alſo für die Bevölkerung des Zollvereins von 
38,400,662 Köpfen nach der Zählung vom 3. Dezember 1867: 12,452,054 

Beide Ziffern wachen, von Jahr zu Jahr mindeſtens um 1 Bro. 
zent. Die Eingangsabgabe von ausländiſchem Salz (an den Nord- und 
Oſtſeeküſte iſt engliſches Salz immer noch billiger zu beziehen als inländi⸗ 
ſches) iſt mit J, 860,000 Thlr von der obigen Ziffer in Abzug zu bringen 
desgl. die Verwaltungskoſten mit 63,530 Thlr. und der Antheil uddeulſch⸗ 
lands und Luxemburgs an der Netto. Einnahme mit 2,413,183 Thlr. Zu 
bemerken ift, daß der Verbrauch an Speiſeſalz in den Herzogthümern, die 
„ ihres Bedarfs vom Auslande beziehen, 16 Pfd. pro Kopf beträgt desgl 
in Mecklenburg, Lubeck und Lauenburg, wo die Hälfte vom Auslande bezo⸗ 
gen 99 80 7054 dagegen nur „ des Bedarfs. 

te Tabaksſteuer wird 247,000 Thlr. bringen, na ie Hä 

des im v. J. projektirten Ertrages, da der FR Steeg — 
Sgr. für je 3 Quadratruthen nur für 6 angenommen hat 
Strelitz tritt mit 2000 Morgen Tabaksbau hinzu. ö 
85,658 Morgen Tabaksland im Zollverein mit je 
Pf. beſteuert. 


Der Etat wird in Einnahme und Ausgabe auf 75,958,495 
unter den Ausgaben ſind 4,206,389 Thlr. einmalige und 


Thlr. im vorigen Jahre auf 1/049, 180 Thlr⸗ 


Mecklenburg ⸗ 
Im Durchſchnitt werden 


4 Thalern 6 Sgr. 2,82 
5) Die Branntweinſteuer und Uebe 
cad ed cel mer, "gangsabgabe von Branntwein 
6) Die Braumalzſteuer und Uebergangsab ier 2,737 
a0, 0220 le. d en n gungsabgade von Bier 2,787,650 
) Der Ertrag der Poſt⸗ und Zeitungsverwalt 
für 1870 auf 204,971 Thlr. (238,043 Thie, weniger als 8g. Wei 
ſicht auf den Ausfall an Perſonengeld in Folge neuer Eiſenbahn⸗Anlagen 
find 158 900 Thlr. in den Einnahmen aus dieſem Titel weniger angeſetzt. 
Die Poſtdampfſchiffsverbindung mit Schweden und Dänemark koſtet 12,000 
Thlr. mehr, nämlich 59,000 Thlr., endlich hat der wachſende Betrieb die 
perſönlichen und ſachlichen Ausgaben vielfach geſteigert, während die Ein⸗ 


um 184,540 Thlr. zurü 
21,861,270 Thlr. betragen. ble. zurüdflehen und nür 


8) Auch der Ertrag der Telegraphenverwaltun ird fi 
1870 erheblich vermindern: von 329943 Vile im Jahre 1800 auf 907 
Thlr. Zwar iſt eine Steigerung der Einnahmen von 2,777,390 Thlr. auf 
2,934,300 Thlr. in Ausſicht genommen, da die thelegraphiſche Korreſpon⸗ 
denz im internen Verkehr ſeit der Tarifermäßigung vom |. Juli 1867 um 
25 Proz. und im Verkehr des deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins um 5½ Proz. 
pro Jahr wächſt. Mit dem 1. Juli 1870 wird aber vertragsmäßig eine 
Ermäßigun 1 Gebühren für. . eintreten, welche die zu 
2 e 1 2 . e u 1 2 ver: . bird. 2 * 
gr me 1 intern aneſen Bresche vermehren g ebene um 20 been 
pro Jahr und ſind für 1870 467,000 aufgegebene und ebenſo viel 


Akademie iſt in f der durch die Studenten hervorgerufenen 
Unordnungen geſchloſſen worden. — Die Peterhofer Eisenbahn 
iſt am 17. März von dem Baron Stieglitz an das Bankgeſchäft 
der Herren Mayer, Brant, Mark und Komp. für den Preis von 
3,500,000 Rbl. verkauft werden. — Am 16. k. J. findet in 
Moskau eine Archäologen-⸗Verſammlung ſtatt. Es iſt dies 
die erſte derartige Verſammlung in ganz Rußland. — Die Zahl 
der Studirenden an der Univerſität Derpat beträgt 633. Davon 
ſind Livländer 300, Kurländer 127, Eſthländer 78, Ruſſen 105, 
Polen 17 und Kurländer 6. 8 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konftantinopel, 6. April. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wa- 
les wollen ihre Reiſe bis zur Krim ausdehnen, wohin ſie gegen Ende die⸗ 
ſer Woche abfahren wollen, um gegen Ende der nächſten Woche nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückzukehren und ſich dann nach Griechenland zu begeben. Am 
vorigen Freitag war das prinzliche Paar von dem Kiosk des Sultans aus 
Augenzeuge des feierlichen Beſuches, den der Beherrſcher aller Gläubigen 
der großen Moſchee, der Sophienkirche, abſtattete; ſpäter empfing der Prinz 


eine Begrüßungsſchrift überreichten. Er dankte für den Willkomm und 
ſprach ſein Vergnügen über den Empfang und die Gaſtfreundſchaft aus, 
die ihm von Seiten des Sultans, des treuen Bundesgenoſſen und Freun⸗ 
des der Königin, zu Theil geworden. Am Sonnabend nahmen der Prinz 
und die Prinzeſſin den Beſuch des diplomatiſchen Körpers entgegen, und 
hielten eine Rundſchau über einzelne Sehenswürdigkelten der Hauptſtadt. 
Abends gab der Sultan ein großes Peſtmahl 98 Ehren feiner Gäͤſte. 
Bukareſt, 7. April. (Cel.) Die Wahlen des zweiten Wahl⸗ 
kollegiums find ebenfalls zu Gunſten der Regierung ausgefallen. 


Beinahe ſämmtliche Miniſter befinden ſich unter den Gewählten. 


Griechenland. 

Athen, 7. a (Tel.) Die konigl. Familie reift Sonn⸗ 
abend (10) nach Korfu. Der König kehrt am 17. d. zurück, 
um den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales zu empfangen. 

Amerika. f 

Wafbington, 24. er Immer mehr in den Vor⸗ 
dergrund des Intereſſes drängt Ih die Kubaniſche Angele⸗ 
genheit. Die Nachrichten ſind noch immer verworren und je 
nach dem Parteiſtandpunkte gefärbt; aber keinem Zweifel unter⸗ 
liegt es, daß für Spanien dabei Alles auf dem Spiele ſteht. 
Gründlich orientirte Männer, welche mit den Verhältniſſen ge⸗ 
nau vertraut find, den größten Theil der Inſel bereiſt haben 
und ſich den ſpaniſchen Intereſſen zuneigen, geſtehen ein, daß 
die Inſel für Spanien verloren iſt, wenn die Inſurgenten von 
auswärts Hülfe bekommen; das aber wird ſich unmöglich ver⸗ 
meiden laſſen. Ein Vertreter der proviſoriſchen Regierung iſt 
bereits in Waſhington eingetroffen. General Cespedes hat an 
den Präſidenten eine Note gerichtet, worin er behauptet, die In⸗ 
ſurrektion habe eine Armee von 70,000 Mann im Felde und 
werde bald auch über eine Flotte gebieten, die der ſpaniſchen ge⸗ 
wachſen ſei, was freilich eine ziemlich ſtarke Behauptung iſt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Aus dem Haushalts⸗Etat des Norddeutſchen Bundes 


ſchau mit definitiv angeſtellten Beamten beſetzt werden. 
ben für 1870 befinden ſich 4000 Thlr. als Erſatz für verloren ge 


angekommene Telegramme zu erwarten, da er ä 
viel Depeſchen ankommen als abgehen. Von „ 
im Grenzverkehr befördert und bringt nur 10 Silber roſchen pro Depeſche, 
während für die anderen / eine Einnahme von 20 Silbergroſchen er. 
wächſt. Außerdem ift von der im Oktober 1869 zu eröffnenden engliſch⸗ 
indiſchen Telegraphenlinie eine Tranſit⸗Einnahme von 75.000 Thlr. zu er- 
warten. Bei der Abrechnung für den Verkehr auf dieſer direkten Linke 
wird ſo verfahren, daß die engliſche Telegraphen Verwaltung für eine über 
Emden nach Indien gehende Depeſche die vollen Gebühren an die Tele⸗ 
graphen- Verwaltung des Norddeutſchen Bundes zahlte, dieſe vergütet den 
auf Rußland, Perſten und Indien fallenden Betrag an die ruſſiſche, welche 
die Abrechnung fortſetzt, bis alle an dem Tranſit betheiligten Verwaltungen 
befriedigt find. Der Hauptgrund für die Verminderung des -Netto-Ertra- 
Bes aus der Telegraphen Verwaltung des Bundes iſt aber die not wendige 
ermehrung der Arbeitskräfte, hervorgerufen durch die Zunahme I Ver⸗ 
kehrs und die vermehrte Aufſicht, welche die Einführung des Hughes-Appa- 
rats und des Siemens ſchen Schnellſchreibers erheiſcht. Die Stationen 
zweiter Klaſſe mit vollem Tagesdienſt und die dritte Klaffe, die durch einen 
wirklichen Telegraphen- Beamten verwaltet werden, müſſen für 1870 um Al 
reſp. 10. vermehrt und die feit 1867 beſtehende Kontroll Station in War- 
Unter den Ausga- 


a 
oder verſtümmelte Depeſchen und im Extraordinarium 10,000 Th 5 


etwaige von Kommunen errichtete Telegraphen-Anlagen gegen Rückzahlung 


der Hälfte der Anlagekoſten in fünf Raten in d i 
bringen, For in den Beſiß des Bundes zu 


9) Verſchiedene Einnahmen 103,568 Thlr. 
i Wee e Lan ur Sie 
8 * 25.754.723 9 400 
0. n . 5 8050 äge 25,754,723 Thlr. (um 2,409,817 Thlr. 
(Bortjegung folgt.) 
Lokales. 

Poſen, 8. April. Herr Graf Königsmarck, der neue 
Oberpräſident, ſtattete am Dienſtag dem Magiſtrate einen 
Beſuch ab und ließ ſich, ehe die Sitzung begann, die Mitglieder 
des Kollegiums vorſtellen. Wie uns mitgetheilt wird, erklärte 
derſelbe, daß ein Verſtändniß zwiſchen ihm und dem Magiſtrate 
um ſo leichter ſein dürfte, als er ſelbſt in kommunalen Dingen nicht 
unbewandert ſei. Er habe einſt als Regierungskommiſſar in 
Anklam, wo er zur Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten geſchickt worden, die Angelegenheit in 
einer Weiſe geſchlichtet, daß ihn die Stadt zum Ehrenbürger ernannt 
habe. Am Mittwoch Nachmittag erſchien der Herr Oberpräftdent, nach 
vorheriger Anmeldung, in einer zu dieſem Zwecke zuſammenbe⸗ 
rufenen Sitzung der Stadtverordneten. Laut den uns 
gewordenen Mittheilungen begrüßte der Vorſitzende, Herr Rechts⸗ 
anwalt Pilet, den Eintretenden mit einer Anrede, worin er zu⸗ 
nächſt den Dank der Verſammlung für dieſen ehrenden Beſuch 


ausſprach und dann der Hoffnung Worte lieh, der neue Herr 


Oberpräſident werde dem Streben der ſtädtiſchen Verkre⸗ 
tung, das Gemeindeleben in den Schranken des Geſetzes 
zu fördern, keine Hinderniſſe in den Weg lezen. Graf 
Königsmarck fol darauf erklärt haben, daß ſein Beſuch ein 
Beweis der Achtung ſei, die er gegen die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hege und daß er hoffe, durch perſönliche Annäherung 


für 1870, der geſtern zur Vertheilung gelangt iſt, geben wir heute die wich ⸗ 


ein günſtiges Einvernehmen zwiſchen ihm und der Stadtvertre⸗ 
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welcher uns vor Kurzem rieth, erſt Kellner zu werden, bevor wir 


tung herzuſtellen. — aß 
dem Herrn Oberpräſidenten die einzelnen Mitglieder vorſtellte. 
Perſonal⸗ Veränderungen im V. Armeekorps. Vogel 
v. Falkenſtein, Hauptmann vom Weſtf. Füſ.⸗Regt. Nr. 37 und kommandirt 
als Adjut. bei der 17. Divifion, unter Entbindung von dieſem Kommando, 
als Komp.⸗Chef in das 2. Heſſ. Inf. Regt. Nr. 82 verſetzt. Gr. v. Pfeil, 
Major von der 5. Art.⸗Brig., mit Penſ. zur Disp. geftellt. Frhr. v. Langer 
mann u. Erlenkamp, Major zur Diep., früher Rittm. und Komp.⸗Chef 
im Train⸗Bat. des V. Armee⸗Korps, mit feiner bisher. Penſ. nebſt Ausſicht 
auf Cioilverſorgung der Abſchied bewilligt. 

— Die Handwerksmeiſter hatten ſich geſtern Nachmittag im Lo⸗ 
kale des Herrn Preuß auf der Kl. Gerberſtraße verſammelt, um die Un- 
terzeichnung der Petition um Errichtung von Gewerbekammern in unſerer 
Stadt zu berathen. Nach einem Berichte des Komitees über feine bisherige 
Wirkſamkeit beſchloß die Verſammlung Ueberweiſung der Petition an die 
einzelnen Innungsvorftände behufs Vermittelung der Unterzeichnung in den 
Quartalsverſammlungen der Innungen, die noch im Laufe dieſes Monats 
erg Ueber die Betheiligung der Handwerker außerhalb berichten wir 
nächſtens. 

— Die Leiche eines Soldaten vom 46. Regiment wurde geſtern 
Morgen unterhalb der großen Schleuſe in der Warthe gefunden. Man 
erkannte in dem Ertrunkenen einen vor mehreren Wochen verſchwundenen 
Mann, der damals in einer Schlägerei einen feiner Kameraden in furcht⸗ 
barer Weiſe zugerichtet hatte. Aus Reue oder aus Furcht vor der Strafe 
mag er den Tod in der Warthe geſucht haben. 
ueber die 8 eines am 19. v. Mts. auf dem Gra⸗ 
bens an einer ſeichten Stelle der Warthe aufgefundenen Leichnams eines 17 bis 
18 Jahre alten Mannes hat die Behörde bis jest immer noch nicht nähere 
Auskunft erhalten können. Derſelbe hat dem Anſchein nach mehrere Wochen 
im Waſſer gelegen und war mit blau geſtreiften Zeughoſen, einer blau und 
grau geſtreiften Jacke, wollenem Shawl und hohen Stiefeln bekleidet. 

— Das Gas brennt ſeit einigen Tagen mit bedeutend er: Leucht⸗ 
kraft als ſonſt. Nach eingezogener Erkundigung ſoll der Grund darin lie⸗ 
1 daß gegenwärtig rein ſchle iſche Kohle verarbeitet werden muß, während 


onſt zum größten Theile beſte engliſche Gaskohle vergaft wurde. Bereits 

nfangs Februar in Stettin mit englifcher Kohle beladene Kähne ſind bis 
jetzt in Poſen nicht eingetroffen; doch werden ſie ſtündlich erwartet, wonächſt 
uns wohl beſſeres Gas geboten werden wird. Die Konſumenten ſind 1 . 
übel daran, denn auch bei vollſtändig aufgeſchraubtem Hahne befinden ſich 
ihre Lokale ſtets im Halbdunkel, trotzdem eine Unmaſſe von Gas vrrſchwen⸗ 
det werden muß. 

— Aus der „Thorner Zeitung“ nahmen wir in Nr. 80. unſerer 
Zeitung eine Bekehrungsgeſchichte auf, worin erzählt wurde, wie ein evange⸗ 
liſcher Grundbeſitzer bei Flatow, um eine junge reiche Braut zu gewinnen, Alt“ 
Lutheraner geworden ſei. In Folge deſſen geht uns von einem Geiſtlichen 
ein Schreiben zu, welches dem Unwillen über dieſe Geſchichte Ausdruck giebt. 
Gegen die Bezeichnungen „Sekte“ und „Alt“ Lutheraner will der Hr. Brief. 
ſchreiber nicht weiter proteſtiren, fein höchites Mißfallen aber erregen die dem 
Seelſorger, welcher die Zeremonie vollzog, in den Mund gelegten und dem 
Konvertiten vorgeſprochenen Worte: "Sa ſchwöre den evangelischen Glauben 
ab, in welchem Unſittlichkeit ꝛc. ꝛc. zu finden iſt“ er bezeichnet fie als „baaren 
Unſinn.“ „Bekanntlich“, ſagt der geehrte Briefſchreiber, „werden Aufnahme 
und ähnliche Handlungen nach kirchlich feſtgeſetzten Formularen vollzogen. 
Von einem Abſchwören iſt da nicht die Rede, auch nicht von Unſittlichkeit“. 
Wir nehmen, da wir nicht gern Jemanden in ſeiner religiöſen Ueberzeugun 
kränken, von dieſer Berichtigung hiermit Notiz, wollen aber zugleich erklären, da 
uns die Geſchichte weniger gegen den lutheriſchen Geiftlichen oder das lutheriſche 
Bekenntniß als vielmehr gegen den aus Spekulation beliebten Glaubenswechſel 
gerichtet Bi Schließlich können wir nicht unterlaſſen, unſer Bedauern über einen 

dem Schreiben uns gegebenen Rath auszudrücken, der uns, wenn wir ihn 
von nicht hoch gebildeten Perſonen hören, nicht zu berühren pflegt. Der 
Herr Brieſſchreiber ſagt nämlich dem verantwortlichen Redakteur dieſer Zei⸗ 
tung: „Machen Sie ſich erſt mit den Grundſätzen und Einrichtungen der 
lutheriſchen Kirche bekannt, ehe Sie über dieſelben berichten.“ Dieſe Worte, 
welche ſo wenig mit dem ſonſt höflichen Tone des Schreibens übereinſtim⸗ 
men, erinnern uns an den flegelhaften Brief eines ungenannten Ga 1 
r ſein 
Gewerbe ein Urtheil aufnähmen. Möchten die Vertreter aller übrigen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Thorheiten, die täglich in der Zeitung behandelt werden, ut 
liches verlangen, dann müßte ein Redakteur nicht nur ein Univerſal-Lexikon 
und ein Univerſalgenie ſein, ſondern auch einige hundert Jahre ſtudirt haben, 
Er er den Redaktionsſeſſel einnehmen könnte. Dergleichen Rathſchäge beweiſen 
cht eine gewiſſenhafte Prüfung der Verhältniſſe und hätten um fo mehr 
vermieden werden ſollen in einem Schreiben, das gerade dieſen Mangel 
ruͤgt, — nicht mit Recht, wie wir glauben. Denn ſoweit die be- 


nelle Herſtellung jeder Zeitungsnummer große Anforderungen macht, es er- 
laubt, prüfen wir ſehr ſorgfaͤltig das Aufzunehmende. Indeſſen trotz alles 
kritiſchen Skeptizismus, der Uns eigen iſt, können wir doch nicht umhin, auch 
Manches zu glauben, oder wenigſtens im guten Glauben hin aufzunehmen, 
indem wir dann der namentlich bezeichneten Quelle die Verantwortung über⸗ 
laſſen; in dieſem Falle alſo der „Thorner Ztg.“ Sollte dieſelbe eine Berich⸗ 
tigung jener Geſchichte bringen, fo werden wir ſelbſtverſtändlich nicht verab- 
fäumen, dieſelbe wiederzugeben. ö 


Wilenfhaft, Kunſt und Literatur. 

London, 3. April. Oogleich alle Verſuche, die engliſche 
Regierung zur Ausrüſtung einer Nordpolfahrt zu bewegen, 
ſich bisher als fruchtlos erwieſen haben, wird England dem von 
Deutſchland, Schweden und Nordamerika von Neuem in Angriff 
enommenen Unternehmen doch nicht ganz fern ſtehen. Der 
Schote Lamont, früher Abgeordneter für Buteſhire, hat auf ei⸗ 
gene Koften einen Schraubendampfer von 250 Tonnen ausge⸗ 
rüſtet, welcher am 12. April von Glasgow abgehen wird. Haupt⸗ 
zweck iſt zwar der Robbenfang, aber Lamont will keine Gele⸗ 
enheit zur Bereicherung der Naturwiſſenſchaften vorübergehen 
aſſen und hat die Mitwirkung geeigneter Kräfte erworben, ſo 
daß Dr. Smith, welcher erſt vor Kurzem aus den Polargegen⸗ 
den zurückgekehrt iſt, nachdem er auf einem Wallfiſchfänger meh⸗ 
rere Monate lang im Eiſe zugebracht. Geſchulte Wallroßjäger 
er in Skandinavien bereits gemiethet. Da aus der ſchwediſchen 
Nordpolfahrt des vorigen Jahres geſchloſſen wird, daß das Eis 


an der Nord» und Nordweſtküſte von Spitzbergen keinerlei Oeff⸗ 


nung habe, wird Lamont eine nordöſtliche Richtung einſchlagen 
und zwischen Spigbergen und Nowaja Semlja auf Gillis⸗Land 
zuſteuern. Sollte ſich hier eine Oeffnung im Eiſe finden, die 
nach dem Pol hinführt, ſo wird die „Diana“ derſelben folgen. 

* we Handbuch. (Staatslexikon für das deutſche 
Volk) tft der Titel eines Werkes, deſſen erſte Lieferung ſoeben im Verlage 
von F. A. Brockhaus in Leipzig erſchienen iſt. Das Unternehmen ſoll 
dem großen Publikum die theuren und nicht jeder Faſſungskraft zugängli⸗ 
chen Werke, wie ı B. das Rotteck und Welckerſche „Staatslegiton®, erſetzen. 
Die Artikel ſind deshalb m populär gehalten und der Preis beträgt für 
das Ganze nur 5 Thlr. 10 Sgr. Es nimmt hauptſächlich auf die Gegen. 
wart und alle gerade in unſerer Zeit intereffirenden Fragen der Polttik, des 
Staatsrechts, der Bermaltung, Polizei, Rechtspflege, des Heerweſens, der 
Bolkswirihſchaft und Induftrie, des Handels und Ackerbaus, der Finanzen, 
ſowie des Kulturlebens, der Kirche, Schule, Geſchichte und Statiſtik Bezug. 
Bei dem großen Intereſſe, das jeder den Zeitereigniſſen Folgende all dleſen 
Fragen entgegenträgt, verſtehen fi Bedürfniß wie Erfolg eines ſolchen Un 
ternehmens von ſelbſt. 0 


i Staats- und Volkswirthſchaſt. g 

Breslau, 7. April. In der geſtrigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn iſt die 
Dividende für 1868 vorbehaltlich der Genehmigung des Herrn 
Handesminiſters auf 5 ¼ Proz. feſtgeſetzt worden. 


— Der Akt endete damit, daß der Vorſitzende 


ränkte, en ange Zeit und unfere Kraft, an welche die redaktio⸗ 
e 


4 


MZuſammenlegung eines ruſſiſchen mit einem preu⸗ 
ßiſchen Grenz⸗Zollamte. Gegenüber dem ruſſiſchen Grenz⸗Zollamte 
Sosnowice wird von der Rechten Oderuferbahn in unſerer Nachbarprovinz 
Schleſien und zwar in Schoppinitz bei Beuthen ein Bahnhof gebaut, auf 
dem als Zollſtelle ein Nebenamt I. Klaſſe errichtet werden ſoll. Da an der 
sn Stelle ſich die Warſchau⸗Wiener, die Oberſchleſiſche und die Rechte 

derufer⸗Bahn kreuzen, reſp. zuſammentreffen, ſo war urſprünglich eine 
Vereinigung der preußiſchen Grenz⸗Zollämter Myslowitz, Kattowitz und 
Schoppinitz beabſichtigt und hierbei zugleich die Frage aufgetaucht, ob es 
nicht ſowohl dem preußiſchen als dem ruſſiſchen Zoll⸗Intereſſe entſprechend 
ſein dürfte, wenn die Grenzämter Sosnowice und Schoppinitz, wie dies ſeit 
dem Jahre 1854 mit vielen öſterreichiſchen und preußiſchen Zollämtern ge⸗ 
ſchehen iſt, zuſammengelegt würden. — Von Seiten der zur Berathung ge⸗ 
zogenen preußiſchen Zollbeamten und Sachverſtandigen wurde hierbei als 
zunachſt unerläßlich die Bedingung aufgeſtellt, daß das zu errichtende Amt 
jedenfalls auf preußiſchem Territorium erbaut werden müſſe, wolle man 
hie nicht Unzuträglichkeiten ruſſiſcherſeits ausſetzen. Als gewichtiger Grund 
gegen das Projekt wurde jedoch der Umſtand geltend gemacht, daß es, bet 
den jetzt noch herrſchenden Gewohnheiten der ruſſiſchen Zollbeamten auf das 
dieſſeitige Beamtenperſonal von ſehr ungünſtigem moraliſchen Einfluſſe ſein 
müjfe, wenn fie ihre Dieuſtfunktionen mit den ruſſiſchen Beamten zuſammen 
in gemeinſchaftlichen Räumen verrichten müßten. Da nun auch bei den jen⸗ 
ſeitigen Behörden eine nur ſehr geringe Geneigtheit für das Projekt der 
Zuſammenlegung erſichtlich war, ſo hat man daſſelbe auch dieſſeits als noch 
nicht zeitgemäß wieder fallen laſſen und wird ſich auf die Errichtung eines 
preußiſchen Neben⸗Zollamtes I. Klaſſe beſchranken. 

Wann, fragen wir preußiſchen Grenzbewohner, wird wohl endlich die 
Zeit kommen, wo die ruſſiſchen Zollſchranken, wenn auch nicht ganz gefal⸗ | 

| 
| 


len, fo doch auf ein richtiges Maaß und eine humane Handhasung zurück⸗ 
geführt fein werden? Die gegenwärtige Generation wird es wohl kaum 
erleben. 

* Hagelverſicherungsweſen. Am 22. und 23. Januar d J. haben 
auf Veranlaſſung der Hagel» und Vieh⸗Verſicherungsbank f. D. in Berlin 
zum Zwecke einer gegenſeitigen Annäherung und Beſprechung der Intereſſen 
der Gegenſeitigkeitsanſtalten für Hagelverſicherung gegenüber den Operationen 
der Aktiengeſellſchaften von faſt allen betheiligten Juſtituten beſchickte Konfe⸗ 
renzen ihrer a ſtattgefunden. Es waren alle derartigen Geſellſchaften 
vertreten. Die Berliner durch ihren vollziehenden Direktor R. Krueger und 
den techniſchen Direktor C. Wanecke. Es wurden mehrere die gemeinſamen 
Intereſſen der Gegenſeitigkeits⸗Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaften berührenden 
Punkte eingehend beſprochen und Anträge zur Erreichung der angebahnten 
Ziele, haupkſächlich eines intimeren Anſchluſſes der Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten 
an einander und n Verfolgung vortheilhafter Prinzipien einge⸗ 
bracht und erörtert. Die Nothwendigkeit eines engeren Anſchluſſes der Ge⸗ 

enſeitigkeits⸗Geſellſchaften an einander ift deutlich hervorgetreten und aner⸗ 
annt. Es liegt in der Abſicht, alljährlich in derartigen Konferenzen zuſam⸗ 
menzutreten und man will es ſich angelegen fein, laſſen, durch gegenseitigen 
Austauſch der gemachten Erfahrungen die gemeinſamen Intereſſen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikums zu fördern. Nach den getroffenen Verabredungen 
werden gegen Ende d. J. die nächſten Konferenzen ftattjinden. Jede einzelne 
Geſellſchaft hat inzwiſchen möglichſt viel Material zu ſammeln, Anträge zu 
formuliren und dem Direktor Krueger von der Hagel- und Viehverſicherungs. 
bank f. D. in Berlin zuzuſtellen, damit dieſer daraus die nöthigen Vorlagen 
uſammenſtelle, der Verſammlung vorlege, welcher es dann vorbehalten bleibt, 
ſich förmlich zu einer Koalition zu verbinden. Hauptſächlich wird man be⸗ 
ſtrebt je müſſen, eine möglichſt große Uebereinſtimmung der einzelnen Ges 
Kol ten in Bezug auf ihre Verſicherungsbedingungen und Schäden⸗Ab⸗ 
chätzungsprinzipien berbeizuführen und der angeregten Rückverſicherungsfrage 
unter einander näher zu treten. In dieſer Beziehung wenigſtens iſt eine 
theilweiſe Vereinigung der Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften als wünſchenswerth 
anerkannt worden. Die Delegirten haben von der Konferenz die günſtigſte 
Meinung, aber auch den feſten Willen mitgenommen, mit gemeinſamer Kraft 
die angeſtrebten Ziele zu erreichen. 

„In Bezug auf Petroleum⸗Sendungen hat unter dem 24. 
März d. J. die k. Direltion der Oſtbahn die Guter ⸗Expedilionen Berlin, 
Neufahrwaſſer, Thorn, Bromberg, Danzig, Königsberg, Frankfurt und 
Elbing angewieſen, Petroleum Sendungen im direkten deutſch polniſchen 
Güterverkehr nur gegen einen vom Verſender dem Frachtbrief beizufügenden 
Revers anzunehmen, da die Direktion der Warſchau- Wiener und Warſchau. 
Bromberger Bahn den Transport dieſes Artikels ohne dieſen Revers auf 
ihren Strecken verweigert. Der Revers hat folgenden Wortlaut: Nach 
9 22 Ne. | des Reglements für den Vereins ⸗Guter⸗Verkehr auf den Bah⸗ 
nen des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, haften die Eifenbahnen 
in Anſehung der Güter, welche vermöge ihrer eigenthümlichen natürlichen 
Beſchaffenheit der befonderen Gefahr ausgeſetzt find, gänzlichen oder theil⸗ 
weiſen Verluſt oder Beſchadigung zu erleiden, nicht für den Schaden, wel- 
cher aus dieſer Gefahr entftanden iſt. Mit Rückſicht auf dieſe Beſtimmung 
entſage ich auf Verlangen der Verwaltung der Warſchau⸗ Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenvahn dieſer Verwaltung gegenüber noch aus. 
drücklich allen Anſpruchen auf Erſatz des vorſtehend bezeichneten Schadens 
für mich und für den Empfänger der obigen Sendung, auch verpflichte ich 
mich, für alle Anſpruche, welche der Empfänger etwa dennoch an die ge» 
nannte Verwaltung erheben ſollte, dieſer Gewähr zu leiſten. 

Jnternationale Landwirthſchaftliche Ausſtellung. In 
Königsberg i. Pr. findet in den Tagen vom 11. bis 19. Juni c. in den 
beiden großen Exerzirhauſern auf dem „Herzogsacker“ und auf dem daran 
ſtoßenden großen Platze außer einer Thierſchau eine internationale Ausſtel⸗ 
lung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe und anderer gewerblicher 
Erzeugniſſe Statt. Die Anmeldungen der Ausſteller ſind im Laufe der 
nächſten beiden Wochen an den Generalſekretair der Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirihſchaftlichen Zentralſtelle, Herrn Haus burg in i. Königsberg Pr, zu 
richten Unternehmer find die landwirthſchaftlichen Zentralvereine der Ne 
gierungsbezirke Königsberg, Danzig und Marienwerder. Das k. Handels⸗ 
minifterium hat frachtfreie Kückbeförderung unverkauft gebliebener Ausſtel⸗ 
lungsoblekte uuf der k. Oſtbahn, und Befreiung vom Eingangszoll für die 
vom Auslande e in- und nach demſelben zurückgehenden Maſchinen angeord- 
net. Die Gewinne zu der gleichzeitig ſtattfindenden Verlooſung werden nur 
auf der Ausſtellung angskauft werden. 

„Bei einer Beſprechung über den Segeberger Salzfund 
weiſt Herr B. Jahn in der „Köln. Ztg.“ darauf hin, daß auf 
einen auf viele Millionen Zentner zu veranſchlagenden Abſatz 
dieſes Salzes ſeewärts zu rechnen iſt. Er ſchreibt ferner: 

Die Oft- und Nordſeeküſte Deutſchland fällt Segeberg zunächſt durch 
dieſen Seetransport anheim. Die Küſte von Riga bis Oſtende iſt dieſem 
Salzlager gewiß. Die völlig ſalzarmen Niederlande, dann Belgien, dann 
Norwegen und Schweden bedürfen Millionen und Millionen Zeniner Salz 
alljährlich. Zeige die deutſche Rhederei, daß fie ebenbürtig der engliſchen 
iſt, und konkurrire ſie in jenen Ländern mit dem engliſchen Salze. Der 
deutſche Saliniſt wird ihr das Salz gewiß zu dem Preiſe liefern können, 
den fie zur Konkurrenz nöthig hat. Wie die deutſchen Gruben am Orte 
die billigſten Kohlenpreiſe zu ſtellen vermögen, wird auch der Saliniſt 
Deutſchlands das Salz am wohlfeilſten anzubieten im Stande fein. Dazu 
aber iſt es nöthig, daß die norddeutſche Rhederei nicht nur fortwährend 
über den Mangel an Exportartikeln Klage erhebe, ſondern die Hand und den 
Sädel zur Beſchaffung ſolcher rühre. 15 

Wien, 6 April. Die Lombardiſche Eiſenbahn hat in der Woche vom 
26. März bis 1. April auf ihrem öſterreichiſchen Netze 517,934 Fl. einge: 
nommen, woraus ſich gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mehreinnahme von 51,734 Fl. ergiebt. 

Turin. [Durchbohrung des Montcenis.] Die Direktion der 
oberitalieniſchen Eiſenbahnen wurde von der Direktion der Durchbohrungs⸗ 
arbeiten am Monteenis amtlich benachricht, daß die ſchwierige Quarzſchichte 
durchbohrt iſt, in welcher man bekanntlich nur langſam vorrüdte. Der zu 
durchbohrende Reſt iſt wenig ſchwieriger Art und wird ein Vorrücken von 
130 Meter im Monat erlauben, ſo daß der Tunnel mit dem J. Januar 
0 — Perſonen und mit dem 1. April auf der Lokomotive durchgängig 
ein wird. 
f * Der Suezkanal. Die Times konſtatirt, daß am 18. März im 
Beiſein des Vizekönigs und einer zahlreichen Geſellſchaft die Gewäſſer des 
Mittelmeeres mit vollkommenem Erfolge in die Bitterſeen eingelaſſen und 
damit eine der mechaniſchen Hauptſchwierigkeiten des Unternehmens des 
Suezkanals überwunden worden Ohne Zweifel werde bald der Kanal in 
feiner ganzen Länge (von Port⸗Said bis Suez), wenigſtens für Fahrzeuge 
eines gewiſſen Tonnengehalts, fahrbar ſein. Ein amtlicher Bericht vom 


dern als ein Vortheil der . betrachtet worden war. 


Meilen lang, und von ihrem Südende iſt es noch 


Auguſt 1867 hatte die Vollendung des Kanals bis gegen Ende des Jahres 
1800 in Ausſicht geſtellt; der Kanal hatte ſchon damals ſeine volle Breite 
von 100 Meter vom Mittelmeere bis zum See Timſah erreicht. Er ſollte 
bis zu dem mit einem klaſſiſchen Namen aus dem alten Alexandria benann⸗ 
ten Orte Serapeum und den Bitterſeen fortgeſetzt werden. Dieſer Theil des 
Verſprechens iſt alſo ſchon jetzt, im a 1869, erfüllt; das Waſſer des 
Mittelmeeres ſtrömt in die Seen oder Sümpfe, deren Füllung viele Wochen 
in Anſpruch nehmen wird. Die übrige Ausgrabung bietet keine ei 
Schwierigkeiten dar. 

Ueber die 1 des Werkes theilt die Times Folgendes mit: 

Als General Bonaparte im Januar 1798 in Egypten war, faßte er den 
Plan, die beiden Meere zu verbinden, und ordnete eine Terrainaufnahme an. 
Seine Ingenieure berichteten, das Niveau des Rothen Meeres ſei um etliche 
30 Fuß höher als das des Mittelmeeres. Dieſer Satz blieb unbeanſtandet 
über 40 Jahre lang und wurde bei allen Erwägungen der Iſthmusdurch⸗ 
ſtechung mit in Rechnung gezogen. Erſt im Sabre 1840 warf eine neue 
184 ug einen Zweifel auf die behauptete Niveauungleichheit Im Jahre 
1847 ging eine Kommiſſion engliſcher, franzöſiſcher und öſterreichiſcher Inge⸗ 
nieure nach Egypten, und ein paar Jahre ſpäter unternahm Linant⸗ Bei ein 
gründliches Terrainſtudium. Dieſe neuen Forſchungen beſeitigten die irrige 
Annahme einer Nivegudifferenz, die von einigen als ein Hinderniß, von an⸗ 
n der Zeit 
des Krimkrieges, wo Oeſtreichs Einfluß im Orient am höchſten ſtand, a 
der Vizekönig Said⸗Paſcha die Konzeſſion zur Erbauung eines Schiffskanals 
dae dem Mittelmeere und Suez an Hrn. Ferdinand v. Leſſeps. Dieſer 

kann hatte 15 Jahre lang mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen, die einen 
a an Menſchen entmuthigt haben würden. Sein Erfolg beruht haupt⸗ 
ächlich auf der Fa Wahl feiner Ingenieure. 

Ueber die geographiſchen Ver 
. Welche e 3 le 12 

„Das nördliche Ende der Bitterſeen liegt 59½ engliſche (13½ deu 
Meilen von Port⸗Said entfernt. Dieſe Bitterfeen ſelbſt f 5280 en 152 
14 Meilen bis 9 
Alſo, wenn erſt dieſe Seen durch den Waſſereinfluß aus dem Mittelmeere 
bis zu dem Niveau erhoben ſind, fehlen bis zur Vollendung des Kanals nur 
noch dieſe 14 Meilen, und auch dieſe Strecke iſt beinahe ſchon ausgegraben. 

Die „Times“ hat das Bedenken, ob der Kanal für die immer größer 
werdenden Schiffe des Welthandels wohl breit und tief genug ſei, glaubt 
aber, daß die moderne Geniewiſſenſchaft nachhelfen werde. Eine der gefürch⸗ 
teten Hauptgefahren für den Kanal war die Verſtopfung des Hafens von 
Said durch die Nilablagerungen. Indeſſen ſcheint doch eine Verſchlammung 
oder Verſandung des Kanals oder Hafens nicht zu befürchten. 


. Vermiſchtes. 


ueber das ue ee auf der Niederjchlefiich » Märkic 
ſchen Linie meldet der amtliche Polizeibericht: Der am 5, d. M, Abends ]! Uhr 
5 Minuten, von Berlin en Kurierzug der Niederſchlefiſch.Märkiſchen 3 
Eiſenbahn entgleifte zwiſchen Erkner und Dangeldberg dadurch, daß von ruch⸗ 
loſer Hand eine der an Böſchungen lagernden Reſerve⸗Schienen auf das Bahn⸗ 
geleiſe, und zwar längs des Schienenſtranges gelegt worden war, Die Loko⸗ 
motive und drei Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der Lokomotivführer Kieſe 
blieb auf der Stelle todt, dem Zugführer Pohle wurden beide Unterſchenkel 
zermalmt. Von den übrigen Dahn, welche ſich im Zuge befanden (dar⸗ 
unter e N iſt Niemand verletzt worden. Der verunglückte 
Zugführer Pohle und der Leichnam des Lokomotivführers Kieſe wurden mit⸗ 
telſt Extrazuges nach Berlin gebracht, Pohle fand Aufnahme im Kranken⸗ 
hauſe Bethanien. (Auf die Ermittelung des Frevlers iſt von der Eiſenbahn⸗ 
direktion eine Belohnung von 1000 Thlrn. ausgeſetzt worden.) { 


Kulm, 5. April. Der „Geſ.“ brachte in voriger Nummer eine Notiz 
über den amerikaniſchen General Sherman, lte daß dieſelbe nach 
Entenbraten ſchmecke. Heute wird demſelben Blatte von hier geſchrieben; 
„Zu der in Nr. 39 mitgetheilten „Entenbratengeſchichte“ über den ehemaligen 
deutſchen Namen des jetzigen nordamerikaniſchen General Sherman, kann ch 
Ihnen gut verbürgte nähere Auskunft geben. Im Jahre 1845 oder 46 wan⸗ 
derte ein Oekonom und Landwehrlieütenant Zehrmann, gebürtig aus dem 
Bromberger 1 nach Amerika aus, und nahm dort einen Dienſt im Heere 
an. Im Jahre 1852 beſuchte dieſer ſelbe Zehrmann (amerkkaniſirt Sherman) 
als Major bereits einen Verwandten in Schwetz. Hier iſt er mit mehreren | 
hieſigen Einwohnern, die fich feiner genau entfinnen, Bela en zufammen I 
ge In dem letzten amerikaniſchen Bürgerkriege iſt dann Sh. zum 
ee n, . . ril. [Wahrſcheinliche Entdeckung der B abe 
5 u, 5. . ahrſcheinliche Entdeckung der Brand» 
ſtifter bei dem eee Unſere Leſer, ſchreibt die „Köln. Z.“ 
werden ſich erinnern, daß bei dem Theaterbrande vom 16. Febr. unter An⸗ 
derm auch die Theaterkaſſe, welche damals, weil Tags vorher die Abonner 
mentsgelder der ſtebenten Serie ein sangen waren, eine Summe von etwa 
2500 Thlr. enthielt, bis auf un efähr Thlr. in Silber zu Grunde gegangen 
war. In einer vom Kaſſirer ackhaus benutzten eiſernen Schatulle ſanben 
ſich verkohlte Papierüberreſte, die für Reſte des in der Kaffe geweſenen Par 
piergeldes angeſehen wurden Nun aber hat, wie wir vernehmen, der Che⸗ 
miker Hr. Dr. Leſimple hierſelbſt, welcher vor ungefähr fünf Jahren ein 
Verfahren entdeckte, in verkohlten Reſten von Papier nachzuweiſen, ob die 
ſelben von Papiergeld oder von ſonſtigen Druck- oder Schriftſtücken 1 i 
ren, und der ſchon einmal in einer den dr gerichtlichen Unterſuchung fein 


en 


ältniſſe des Unternehmens entnehmen wir 


Verfahren angewandt hat, auf Erſuchen der Gerichtsbehörde auch die in vor:: 
Far Schatulle aufgefundenen Ueberreſte einer Prüfung unterworfen und 

ſeſtge tellt, daß dieſelben von Rechnungen, Quittungen und dergleichen, aber 

1 von Papiergeld herſtammen. Man erinnerte ſich nun, daß der Theater ⸗ 
kaſſirer Backhaus größere Summen von Papiergeld des Nachts in einer Briefe 

taſche unter ſeinem Kopfkiſſen zu verwahren pflegte, und es blieb jetzt nur 
die Annahme, daß ſolches auch in der Nacht vom 15, und 16. Febr. gejcher 
hen und daß die Brieftaſche nebſt a verbrannt und ihre Reſte unter 
den Schutt gerathen und verkommen ſeien. Freilich wurde dann auch die 
Möglichkeit aufgeſtellt, daß an der dem Brande zum Opfer gefallenen Fa- 
milie Backhaus ein grauſiger Raubmord verübt worden, und daß das Then-⸗ 
ter nach der That nur in Brand geſteckt worden ſei, um das Verbrechen 10 1 
verdecken. Dieſe Möglichkeit, die anfänglich im Publikum nur als eine wen 1 h 
glaubwürdige Baar beurtheilt und deshalb nicht ſonderlich beachtet 
wurde, hat nun mit einem Male eine faktiſche Unterlage bekommen, und zwar 
durch vertrauliche Mittheilungen, welche die als Brandſtifterin ſich ſelbſt an⸗ 5 
klagende Urſula Schmitz im Arreſthauſe einer mit ihr in demſelben Zimmer 
untergebrachten Mitgefangenen gemacht hat. Nach Allem, was wir hierüber 
erfahren, ſind in dieſen vertraulichen Mittheilungen Momente ar 1 


welche durchaus geeignet wären, dieſelben als nicht aus der Luft gegriffen er« 
ſcheinen zu daher den fraglichen Mittheilungen zufolge hätte das Verbre⸗ 
chen ſchon früher verübt werden ſollen, und zwar wäre dafür die Nacht aus⸗ 
erſehen geweſen, als Abends vorher (Sonntag, 14. Febr.) die Hugenotten auf 
geführt wurden, die eine gute Einnahme erwarten ließen. Dann aber habe 5 
man für noch beſſer gehalten, das Gaſtſpiel der Hedwig Rabe (15, und 16. 
Februar) abzuwarten, das eine no 5 Einnahme in Ausficht geſtellt 8 
habe. Dieſe Zeit war von angeblichen Raubmördern wirklich ſehr klug ge? 
wählt, denn es waren außer den eingezogenen Abonnementsgeldern auch no! 1% 
die Tageseinnahmen von Sonntag und Montag in er —— des Kaſſirers, 
weil am 16. Februar die Gagen ausgezahlt werden ſollten. Ohne augen⸗ 
blicklich weitere Einzelheiten zu geben, bemerken wir, daß in der Hauptſache 
die vertraulichen Geſtändniſſe der Urſula Schmitz dahin gehen: „Ich und 
mein Franz Joſeph und noch Einer haben es gethan.“ 1 
Ueber die Zündſtreichhölzchen macht O. Ule in der von ihm 
und K. Müller redigirten „Natur“, 1869, Nr. 3, folgende Mittheilung: 
„Man hat berechnet, daß in Frankreich 6, in England 8, in Belgien 9 
Streichzündhölzer pro Kopf und Tag verbraucht werden, und in dem raus 
chenden Deutſchland dürfte die Zahl leicht noch größer fein. Nehmen wir 
indeß nur die kleinſte Zahl als Durchſchnitt an, ſo erhalten wir doch für 
ganz Europa einen tagtäglichen Verbrauch von 2 Milliarden, und dieſe rer 
praſentiren mindeſtens 400,000 Pfd. Holz. Der jährliche Verbrauch würde 
alſo etwa 145 Mill. Pfd. Holz betragen. Von den leichten Holzarten (Eſpe 
und Pappel), die gewohnlich dazu verwendet werden, wiegt der Kubikfuß 
nicht mehr als etwa 15 Pfd. Demnach würden in Europa allein jahrlich 
gegen 10 Mill. Kubikfuß oder 90,000 Klaftern Holz in den fo wenig ge 
achteten Zündhölzern vernichtet werden. Rechnen wir dazu den Verbrauch 
an Phosphor, der ungefähr 420,000 Pfd. jährlich beträgt, und den Lohn 
der Arbeiter, deren Zahl man auf 30,009 schätzt, fo ergiebt ſich ein Ge⸗ 
ſammtwerth der jährlichen Zündholzfabrikation in Europa von mindeſtens 
65 Mill. Thlr. 
(Beilage.) 


82. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. April 1869. 


5 f or BETT ; 
„ London, 3. April. [Furchtbare Exploſion.] Aus der Nähe | Sterbende find als redende Zeugen zugegen. Vorhanden iſt die ldi rmeiſter Mü : 
2 von Wigan wird eine 8 gemeldet, welche in Gräßlich. Kompagnie. Im Gefangniß fer br zunächſt an den . Kean feen, n — Wet 
te keit ihrer Wirkungen hinter dem Unglüd von Abergele nur wenig zurück. ſamkeiten Betheiligten. Möge doch endlich einmal ein Exempel ſtatuirt tergutsbeſitzer v. Treskow aus Ebludowo Frau Oſo 1021 1 
8 bleibt. Die Zeche Highbrooks hat in den letzten vier Jahren eine traurige werden! Woyſtowo, Frau v. Kalkſtein aus Blopnica 8 v. Oſow . aus 9 
1 Berühmtheit erlangt; es iſt dieselbe, in wender im Jahre 1965 Aber bun. „ Deutſchland in Amerika. Die ftarte Vermehrung der deut- Zoltka, Schubert aus Wielkowies, v. Radonsk und Beau aus Die : 
n dert Bergleute durch einen Fehler an der Maſchinerie mehrere Tage lang ſchen Einwanderung, welche mit den Deutſch⸗Schwelzern, Deutſch⸗ Holländern, boki, Frau v. Lakomicka aus Dabrowka, Frau v. Drwenska = N. 
n eingekerkert waren, und im Jahre 1866 dreißig Perſonen in Folge einer | Elfafjern und Lothringern zuſammen im vorigen Jahre 140,000 gegen nicht Starkowiec, v. Zakrzewski aus Zabno, v. Moſaczenski 5 7 
Exploſton das Leden einbüßten. Trotz der ungewöhnlichen Vorſichtsmaß⸗ voll 48,000 Icländer betrug, giebt faft allen größeren Blättern den Anlaß v. Rychlowski und Frau aus Drobnin, Frau v. Zielonaska aus ha» 7 
regeln, welche von den Eigenthümern Merker und Evans zur Verhütung zu Betrachtungen über die Zukunft Nordamerikas in nationaler Beziehung. Itbogowo, v. Blociſzewski aus Sobiefierno, Opitz aus Lowenel 3 
n der Wiederkehr eines ähnlichen Unglücks angewandt wurden, verbreitete ſich Das „Cincinaki- Volksblatt“ ſchreibt: „Irland iſt ausgebeutelt. Die meiften | EICHENER BORN. Die Kaufleute Nathan und R ; n. 2 
a. vorgeftern Morgen die traurige Kunde, daß in einem Schacht derfelben Iclander find bereits in Amerika — und von den 4 Millionen, welche in Mannes aus Weeſchen, Kantor Mof obylinski aus Myloslaw, 
; Zeche Feuer ausgebrochen ſei. Eine dichte Volksmenge fand ſich am Ein. Irland zurückgeblieben find, if nur noch ein geringer Theil zum Auswan⸗ 5 en, Kantor Moſes und Sohn aus Natel. 22 
5 ange des Schachtes ein, und die Aufregung war ungeheuer, da ſich 70 dern geneigt. Deulſchland aber kann noch füglich 15 Millionen Seelen ab- Bang Die Gutsbeſiger Tac; anowski aus Biskupice, Tacranowali aus D 
h⸗ Bergleute innerhalb deſſelben befanden. Nahezu 30 wurden indeſſen geret« geben, ohne darum aufzuhören, zu den deſtbevölkerten Landern der Erde zu Nate Yu aus Slawoſzewo, Koczorowski aus Jafin, 5 
de tet, und etwa 15 wurden ſchrecklich verbrannt, oder halb erſtickt zu Tage gehören Kommen dieſe 15 Mickonen im Laufe der nachſten 10 Jahre her. Jablomta Graf telewo, Wolniewiez aus Dembicz, Kalkſtein aus x 
re k gefördert. Acht und zwanzig Leichen wurden zu Tage geſchafft, und in | über, vermehren fie ſich in diefem Lande in demſelben Maße, wie fie es bis e Potulich und Frau aus Gr.-Ieziory, Gräfin Sko. 
5 einem Schuppen niedergelegt. Nur wenige konnken, der gräßlichen Brand. dahin gethan haben — und nimmt dabei die innere Vermehrung der anglo- 1 3 a aus Czerniefewo. . 
in — a 5 — 2 8 je ie ge = ſächſiſchen . in demſelben Maße E wie ſolches 1 der letz 00 1 3 Kaufleute denſchel aus Sommerfeld und Men- 
ge rere Familien ſchwere Vertuſte zu befiagen dae ene ten 50 Jahre der Fall war — fo erſcheint die Befürchtung gemifler einge „Zolleinnehmer Frenzel aus Borzekowo. 2 
lieder einer Familie — Vater, Bruder und 3 Söhne — unter den Todten. fleiſchter Amerikaner, daß die Verein. Staaten im Lauf der Zeit ein „deut. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Ri 5 
n⸗ 9 er &. 1 : igten Losſpre 52 0 " . ittergutsbeſitzer Krauſe aus Schrodka 
zit as Unglück ift wahrſcheinlich in Folge einer beabſichtig prengung ſches Land“ werden könnten — gar nicht ſo ganz „ohne“. Pawlowski aus Lesno, v. Stablewskt aus Zal i 5 x 
entftanden. Die Zahl der Todten hat geſtern auf 30 gehoben, und von . 5 5 5 Sliwno, v Sänger aus 5 eſie, Hildebrand aus . 
3 —.— . e He mehrere hoffnungslos darnieder. RNeweoOrleaus, Ein hieſiges Hotel veröffentlicht in den Zeitungen Frau v. Treskow e Sandee aus Polen und 
Die Mehrzahl der Leichen iſt demnächſt identifiziert worden, und in Wigan folgende originelle Reklame: „Unter den Kellnern im City⸗Hotel in New⸗ Kowanowko, Fabrikant Lehmann aus O nba rab v. Zelasko aus 5 
1 iſt man eifrig mit Anfertigen der Särge beſchaftigt, damit, nachdem die Orleans iſt ein Individuum welches beim erſten Anblick in Jedem den Ge. aus Königsberg i. Pr., die Rente e Subdirektor Pufahll 
er Leichenſchau ihre Arbeit beendigt, die Beerdigung womöglich noch morgen danken erwecken muß, daß dieſer Mann nicht in ſeiner Sphäre iſt. Und Schmidt aus Augsburg und Roſenbaum aus 5 aus Eßlingen, 
te Sosgenomimen werden kann. Da ee Sa und 17 9 751 102 15 Kellnern. Sein ternehmer Rieſebek und Schlie aus Guben, reslau, die Bau⸗Un⸗ = 
; ganzes Auftreten beweiſt, daß er ein Mann von feiner Erziehung iſt, der N . : e 1 
ir * Sonderbare Ehe. Aus Aberdeen wird eine ſonderbare Heirath viel vom Leben geſehen hat und feiner Zeit ſelbſt aufs online bedient ROTEL DE BERLIN. — Dütſchke jun. aus Rompezyn, die Gutsbe⸗ = 
gemeldet. Der Ragelſchmied James Raid nämlich, welcher im dortigen &e- wurde. Auch ſcheint er von hoher Intelligenz zu fein. Auf Fragen in figer Hoffmann und Sohn aus Bnino, Jaenske aus Jerzykowo, Rit⸗ 7 
92 bag ff... ĩ˙ 1 75 5 franzöſiſcher meh antwortet er im eleganteſten dialchtfreien Sante e 7 Sud Pen 5 — — Liegnig, 
Wartet dat ig in einem der 5 ente, jo daß man ihn unwillkürlich anſtaunt. Doch er ki t ſi 0 ' mazeut Duhme jun. aus 
ez. Jane Anderſon verheirathet. Der Gefangnißgeiſtliche wollte die Trauung Alles nichts, 5 thut ruhig, 286 feines Amtes iv San Gesch ist | Wongrowitz, die Kaufleute Jonas aus Breslau, Büpring de Ber- 
1 u en ut 2 r ein (cplagenbes nn von den traurigen Wirkungen einer Revolution. Er lin, Stadirath e * Rozaba. 4 
r F h * | ift, ein königlicher Prinz und war bis vor Kurzem Herrſcher eines jener | SEELIG'B GASTHOF ZUR 8 16. Lanwirth Bigtomgti = 
= ter und WBärterinnen, weich u 97 le in Nein ele abge eg Fürſtenthümer, die durch Preußens Machtgebot in Deutſchland abge⸗ Samter, Lehrer Jankowski aus Michorzewo. K 5 
er girten. Nach der Zeremonie wurde der Bräutig geführt, ſchafft und von dieſem großen Reiche verſchlungen wurden. Dieſer Mann, | DREI LILIEN. Lehrer Szierniewski aus Dembno, Gaſthofsbeſitzer Jan⸗ 
bt und die glückliche Braut durfte nach Haufe gehen. welcher auf ſolche Weiſe von ſeiner hohen und erhabenen Stellung verſtoßen kowski aus Pogorzelice, Gutsbeſiger Buſſe aus Sterakowko Kauf. 
h . * RNewyork, 18. März. Der Vorſtand des Turnerbundes, der hier wurde und ein milder Charakter von ausgezeichneter Erziehung iſt, legte mann Marquard und Maurermeiſter Wagner aus Obornik. 
m 1 Sitz hat, erließ dieſer Tage ein Zirkular an die Turnvereine von Phi- ruhig fein Szepter nieder und kam hierher, um ſeinen Lebensunterhalt zu HOTE Ri tabefiper u. Botmeromett . 5 
18 adelphia, Baltimore, Zinzinnati, St. Louis, Spitage und Milwaukee, wo- verdienen. Er konnte leider keine Profefjur_oder eine andere feinen Talenten Een eee e orocskt aus Chlapowo. 
rin fie aufgefordert werden, zur Aufbringung von 20,000 Dollars behilflich und intellektuellen Fähigkeiten angemeſſene Stellung finden, aber er nahm BOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Dobrogojski aus Biskupice, Wierz⸗ 5 
7 zu fein, um das Hierherkommen Karl Vogt's zum Zwecke der Abhaltung ruhig, was das Schickſal ihm bot, und fo iſt er jept Kellner im City⸗Hotel.“ bowski und Frau aus Polen, Heine aus Jablonka, Karczewekt aus 
von Vorträgen zu ermöglichen. Die 5 05 ſind 1 fol⸗ Agena platt N 89 „ Bürger Gorski aus Kurnik,, 
1 : ür | ö 3 Gold, von welchem die y gronom Pigtkowski au yſoka. > 
He ende: Er für Honorar 10,000 Dollar 1 Briefkaſten. 
älfte, alſo 5000 Dollars Gold, vier Wochen vor ſeiner Abreiſe in Genf HERWIG’S HOTEL DE ROME. Bittergutöbefiger Baron v. Eſtorf u. Frau 
x hinterlegt ſein müſſen, außerdem fällt uns noch die Beſtreitung aller Reiſe⸗ K. M. Anſpruchsvoll aber nicht . d. Wollen Sie mit uns aus Pigtkowo, Frau Rentiere v. . Berlin, die Ritterguts⸗ 
und Aufenthaltskoſten zu, welche wir mit 3000 Dollars Gold berechnen. in nähere Verbindung treten, dann drehen Sie gefälligft das Ding um. beſitzer Schemman und Frau aus Slupin, Delhaes und Frau aus 
4 Dieſe 3000 Dollars Gold mit anderen nothwendigen Ausgaben würden zirka B. in O. In Preußen iſt die Lotterie allerdings eine Staatsinſtitution, Swigczyn, Kreis-Steuer-Einnehmer Tarnogockt und Sohn aus Op 
7 20,000 Dollars Kurrenzy ausmachen, die nothwendig wären, um das Unter aber viel Staat ift mit derſelben nicht zu machen. peln, die Kaufleute Herold und Heintze aus Berlin, Schwarzwald 
= nehmen zur Ausführung zu bringen. Vogt wird dafür in ſieben der bedeu · S. S. Ihr Bürgermeiſter donnert — wie Sie ſchreiben — in den aus Prag. Bock aus München, Roder aus Baumgarten, Thiele aus 7 
kel tendſten Städte je ſechs Vorträge halten, alſo zweiundvierziz im Ganzen. Sitzungen zuweilen mit der Hand auf den Tiſch. Blitzt er dann nicht auch Brügge, Kiſtenmacher aus Sprottau, Krügor aus Neuſalz, Jaffe u. 5 
its * Newyort, 24. März. Die „Newyorker Dandelsatg,* ſchreibt: Die regelmäßig ab — bei den Vätern der Stadt? Weſtphal aus Berlin. 2 
ft tiefſte Entrüftung erregen hier die Enthüllungen über das, was am Bord 8 — | SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Koperski aus Rumieikt, v. Jan⸗ 
it . Newyorker Saflaglericiffes „James Foſter junior.“ auf der Reife von Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. czakowski aus Radomice und v. Sotolomatt aus eme Wirth ⸗ 5 
Ns Liverpool auf hier vorgegangen. Es wird dadurch fo ziemlich Alles über 9 — — —— ſchaftselewe Szadkowskt aus Bnema, die Gut Sbefiger Frau 1 0 Ex 
Ne voffen, was re in 505 Art en. De 5 2 55 A ngekommene Fremde Auen erh 58 15 a en aus Samarzewo, v. Loſſo⸗ 7 
4 n den letzten Jahren geboten worden find. e ngeleg wo, Frau v. Lackowska aus Smozolec, Schreiber 3? 
iz auf Koſten der Geſundheit und des Lebens der Paſſagiere zu ſparen Eine vom 8. April Nowamies, v. Gurczynskt aus Wegorzewo und Suden aus K 
| Räumlichkeit wurde ihnen angewieſen, in der ſich nothwendigerweiſe Mias- En ka, Bräulein Mittelftädt und Gouvernante Fräulein Jakobi aus 
ch men entwickeln mußten. Gezwungen waren fie, in der Atmosphäre ihres | TILSNER’S HOTEL GARKI. Die Kaufleute E. Friedmann, Salinger und unowo. 5 
1 eigenen Unraths zu vegetiren. Und dazu kam die F willkürlichſte Erdmann aus Berlin, J. Wolff aus Liegnitz, Kolski aus Danzig, 
ih ; g e welcher der 11 pan Wed 5 8 — . Hosen eber v. Skorzewskt aus Jawory, Lehrer Böttcher aus x 
Pa Lager, auf welchem fie hülflos lagen, aufs Verdeck gezerrt, um in Sturm . 3 zane - 
{ und Regen zu arbeiten, und auf dieſe Weiſe wurden fie ermordet. Der KEILER’B HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Guttmann 
2 2 - rzt gun 1 e eine 18 Bu Be 1 zu Mann 9 m ae Ser! en aus Chemnitz, Weiß, Klotz, Sander aus Konin, 
wa en Paſſagieren o erging es dem größten The er Mannſcha er aski aus Peiſern. Wen N 3 | 
iR nn Kaptran it yeRurdei, aber day Stff tft als oorpus delioti-ba; Leichen und 2 onnͥtöwö HOTEL DE FRANCH. Guisbeſißer Stolwiſg aus Polen, Bott⸗ a eu a ' ee 8} 
7 14 + \ 2 2 83 N RA S ETHPIEET E RE n — 1 8 e, 
5 t T—— . ——.— a 
| 25 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken.] Erlaube mir hiermit einem hohen Adel und = N 
a 1 i ſchein in der EA ah a lo fol be gende . dan ecke anzu⸗ Soolbad Köni sdorff-Jastrzemb 3 
m Monat April c. werden nachbenannte zeigen, da nenbauten aller g PR 
—.— e a N de ne zu am 10. ‚September 1869, Art, ſowie 7 1 5 8 Röhr- in Oberſchleſien. a 
e egebenen ſchwerſten Gewichten liefern: leitungen von Holz, Eiſen, Ku f f f 
gene Se d ae erden e. be ge 1, =, Gef ue "nd, were Beginn der Saiſon am 15. Mai d. J. 
obert Kern rodka-Markt u * 5 Bohrverſuche na aſſer, Tor ü j 
Auguſt re St. Adalb 33, 4 1 111 Alle unbekannten Realprätendenten werden e 9 won „Torf, Thon, Lehm ; Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 
Tbeod Oſtuſzttewiez, Bäckerſtr. 5. 4 . 15 . ſaufgeboten, ſich bei Bermeidung der Prätluſion F v onzentrirte Soole nimmt entgegen die Bade-Anfpettion. 
Leon Kalinowski, Judenſtr. 28. 4 . 15 » ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 5 4 oigt Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Ber- 
Zofeph Kempromien Mactt 75 — . 15 + |, Die mit 200 Thaler jäprlichem Gehalt, freier in Bunde Nen chan ſſicherungs-Inſpektor Herrn Albert Burg aus Berlin erm 
Auguft Wully, Martt 73... . — . 15 . [Dienftwohnung oder 50 Thaler Miethe Ent. ——.—. — tigt haben, für unſer Inſtitut in der Propinz Voſen Vertreten 
C 9 Eibi % | 33 15 „ſſchädigung, und Benutzung einiger Morgen ; ER, i 0 « E- 
Leon Be gu 28 — . 15 „ [Gartenland dotirte erfte Sehrerftelle an der Dankſagung. zu engagiren, Mitglieder aufzunehmen und die Beiträge gegen unſe 
2 nnen f 
Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs- b welcher unſer 1½fjñähriges Söhnchen, das j 2 ini „; ı 2 
ſtellen . —— * e. ſtande unter n 1 an ee gefährlichen Waagen Allgemeine Handels⸗Ver einigung „ Merkur in Berlin, = 
er Ba e und Keuchhuften darniederlag, wieder Die Direktion. a 


zug genommen. 
Poſen, den 6. April 1869. 


Königliche Polizei» Direktion. 
Strom, 


Handels ⸗Regiſter. 


heute eingetragen: 
1. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 36 
die Firma der aufgelöften Handelögefell- 
haft J. N. Leitgeber zu Poſen iſt 
urch den overvormundſchaftlich beftätig- 
ten Erbreceß vom 17. November 1868 
auf den bisherigen Mitinhaber Kaufmann 
Boleslaus Theodor Leitgeber zu 
Poſen zum alleinigen Eigenthum über⸗ 
gegangen; 
in unſer Firmen- Regiſter unter Nr. 1091 
die Firma J. N. Leitgeber zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
. Theodor Leitgeber da · 
elbſt; 
unter Nro. 1092: die Firma L. Has 
niewski vormals J. Gintrowicz zu 
Poſen und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Lndwig Kaniewski daſelbſt; 


den zur billigſten Prämie ab 


Nachweis von Gütern 


wir die Herren 


Der katholiſche Schul⸗Vorſtand. 
Den An- und Verkauf von Häuſern, 
Ständigen Beſttzungen, Rittergü⸗ 
Zufolge Verfügung vom 2. April d. J. iſtſtern und Herrſchaften vermittelt, auch 
ſchließt Verſicherungen gegen Hagelſcha⸗ 


Der penſ. Rechnungsrath Ehrhardt 
in Poſen, Kl. Ritterſtr. Nr. 7. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Von zahlungsfähigen Käufern zum 


und Pachtung beauftragt, erſuchen 
eſitzer, die zum 
Verkauf oder zur Verpachtung ihrer 
Beſitzungen geneigt, uns ihre Auf— 


hergeſtellt hat, bringe ich hiermit die 
Verſicherung meines innigſten Daukes 
dar. Möge die Vorſehung uns für lange, 


. Geber 
Berlin, Uut. d. 


Die General-Agentur für die Provinz Pofen. 
Slegmund Bernstein, 


Anden 25. „ofen, Breslauerſtraße 20. 


lange Zeiten den fo hochachtungswürdi⸗ 
gen, ſich aufopferuden Arzt erhalten. 
Joseph Katajewski 
nebſt Frau. 


— . — 


Bad Elſter 


im Königl. Sächſiſchen Voigtlande, 
an der voigtländiſch dohmiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn, Linie Reichenbach ⸗Eger. 
Eröffnung der Saiſon: 15. Mai, 
Schluß der Saiſon: 30. September. 
Vier Altaliſch⸗ſaliniſche Stahlquel⸗ 
len, (im Givilpfunde: 3, — 4, Gran koh⸗ 
lenſaures Natron, 7% — 24,, Gran ſchwefel⸗ 
ſaures Natron, 5, — 14% Gran Chlornatr., 
0, — 0.4, Gran kohlenſaures Eiſenoxydul ꝛc.) 

Ein Glauberſalzſäuerling: 
(im Giilpfunde: 4, Gran kohlenſaures Na 
tron, 48, Gran ſchwefelſaures Natron, 12, 
Stan Chlornatr., Os Gran kohlenſaures Eiſen⸗ 
oxydul ꝛc.) 

Saliniſcher Eiſenmoor. 


zum Kauf 


bet Nr. 459: die Birma J. Gintro⸗ träge unter Beifügung genauer An-] Kuh⸗ und Ziegenmolten von vorzüg-[eröffnet. 
wieß zu Polen in erloichen; ſchläge gefälligſt bald zuzuſchicken. liche S. > 3 
Feld De Bobs ee 9 nr . Waſſerbäder mit Dampfheizung. 
N . \ 
Kö 10 Zu Kreisgericht J. Stefanski & Co., daten, Poe 3 
onigliche reisger . R 4 requenz: 1849: 326 Perſonen, 1868: 
eg Abtheilung. Voſen, Bergſtr. 13 — 2700 Perſonen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen; 


geheilt Adreſſe: Dr. 7. Bollnann 
10 Das zum Nachlaſſe der Meyer und Hanne fran 0.) 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medikamente 


Der Königl. Brunnen und Badearzt, Herr 


Ein Sekund. d. k. Fr.-W.⸗Oymn. wünſcht 
noch einigen Schül. Nachh z. erth. Näh. z. erfr 
b. Hrn. Ham, Breslauerſtr. Nr. 22, 


Bangewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
a) Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene ze. 
b) Schule für Mühlen⸗ und Maſchinenbauer ꝛc. 


Beginn des Sommerunterrichts am 3 Mai a. e. 

Der Schüler erhält Unterricht, Unterrichtsmaterialien, Wohnung, Beköſtigung Wäſche, 
ärztliche Pflege ꝛc. und zahlt dafür pro Semeſter 68 Thaler. Das Programm und der 
Unterrichtsplan überjendet auf Anfordern der Vorſteher der Baugeweikſchule. 


. Haarmann. 


Posen 


2439 Walliſchei 39 


(neben der Stadtpoſt- Expedition reſp. der Dombrücke) 


habe in Erweiterung meines Kolonialmaaren., Cigarren- und Delikateſſen⸗Geſchäfts eine auf 
das Komfortabelſte ein erichtete 


rühſtücks⸗Stube 


mit Ausſchank von Wein, Bier und Liqueuren 
Unter Verſicherung pünktlichſter und reellſter Bedienung, bitte um geneigten Zuſpruch 


J. Mondre. _ 
Sehr ſchöner, friſcher Hand- 
luzerneſamen, der Centner à 40 


Hofrath Dr. Flechſig, und die Herren Bade⸗ 
ärzte Dr. Bachler, Dr. Cramer, Aſſiſtenz ⸗ 
arzt a. D, Dr. Töbner, Dr. Tutte, königl. 
Niederländiſcher Stabsarzt v. d. A., Dr. Pe- 
ters, ſind zu jeder, in das ärztliche Gebiet 


fel zu 5 
10 Sgr. 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, 
gelber er Gattung, verkauft den Schef: 
hlr. 10 Sgr., und die Wiege zu 


Thaler, iſt noch abzugeben auf dem 
Dominium Bollochowo bei Mur. 


Carl Heinze Goslin. 


einſchlagenden Auskunft bereit. 


Kantorowiczſchen Eheleute gehörige, in der 
Altſtadt Poſen auf dem Alten Markte unter 
. 52. und in der Waſſerſtraße unter Nr. 1. 
delegene Grundſtück, abgeſchatzt auf 37,349 Thlr. 


wache. 


Ich wohne Markt 80 vis-a-vis der Haupt. 


J. F. Wieland, Ber Königt. Badekommiſſar, 


Malermeiſter. 


Bad Elſter im Monat April 1869. 


Rittmeister a. D. „. Meygendorg. gaſen. 


& 
5 


Vorwerksbeſitzer in Alecto. Saathafer und diverſe Stroh⸗ 


1500 Scheffel Zwiebel-Kartoffeln 
zu verkaufen in Ciesla bei Ro⸗ 


arten verkaufe 
Gortatowo bei Schwerſenz. 
E. Burghardt. 


wm 
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10155 Lud lien37 


5 0 en Des shieſiges 


ü nzuia2 RuD 


N 
eil und unverſchließbaren Ställen 


| 05 deckten, 
e ſelbſt ind bis -zum 155 an unfere Witglieder,; Heft 


Alder Hetrn⸗ u dee ” hlexarit 4% eefeg zu dichten 
“us J sind zu des 8 auf deken An 1 hr 2 Re Stang auf dem Markt, 
und für 10 2 ah für die Dauer des 


fenden en Berſchließbat 
e 2 enteo 0 00% 1 5 


e ander Barriere ne Billets zu 5 Sgr. pro Tag 


1 In 145 1110 Fer aut dem Marktmeiſter auf 8 vorzuzeigen. 
ani mol ae, bu 1. März 1869. 

18019 je nr 
ne Das Comité. 


Bertelsmann , Stadt. 
Heyden, 
Tepper, 


"Albreeht, Deyartements,Thierarit, General⸗Sekretair. 
rath. Graf Renee, Rittergutsbeſitzer. Freitag, Rittergutsbeſttzer. 
Stadtrath. vom Mochbern, Rittmeiſter. Th,, Rittergutsbeſitzer. 

Stadtrath. Sohtetse, Rittergu'sbeſitzer. 
Buürgermeiſter Sete, Vorſizender 


Sämereien 


empfehle in beſter friſcher nalität zu billigſten Preiſen. Mein diesjähriges 
Saamen, Berzei niß, 16. Jahrgang, 1240 Nummern enthaltend ſteht gratis und franko 
zu Dienſten. Auch empfehle mich zu Anlagen von Parks und Gärten, fomie zur Anferti 


ung von Garten lanen. 
A 8 Heinrich Mayer, 
Kontgsſttaße 15 . Kunſt⸗ und Handelsgartner und Sadmenhändler. g 


Eine gi adſahr Auswahl der neueſten ute Jan fein, 
Kiefern ⸗Samen, ſten Frühfahrs⸗ und Sommerhüte, ſowie Hau 
das J. 0 13 :Wusch 
uschovius 


ben und Koiffüren empfiehlt zu auffallend bil. 
ligen Preiſen A. u. Modehandlung von 
in Nienegl, Reg.-Bez. Potsd. 
Beſitzer einer Samendarre 


Kurcka, 


Wilhelmsſtr. 9. 
Auch junge Damen, die das Putzarbeiten 
eig erlernen wollen, können 1 lakes 
melden. j 


voll ändiger Brennapparat 
8 mit ah iger ® zu 27 Nuran 
„ 16-3. al Maiſche iſt vom 1. Mat c. zu verkaufen. 


e 0 Demidow, Das Nähere bei T. Gatshi in 
si 7 Zoll hoch aa ritten, gut uz. 
. Bi, vi geſun 1 fehr = da die a Duser dei Einweriens 


. unde ſeine Nachkom 
men ſind — auf dem Dominium Wiatrowo 
bei Wongrowiec billig zu verkaufen. 


2 fette Kalben und 3 
fette Kühe ftehen auf Do⸗ 
minium Schwetzkau 

zum Verkauf. 


Ein ſchon gebrauchter Ma⸗ 
hagoniflügel 2m Vn ‚ner 


a: 55 m. 5 Gr. Gerberſtr. 28 


für Kunst und Architectur. 


nen 10 1 


R il 
Kuna 8 b ni, anu slot ono ‚najsadk eue dann | 
Stgllungen 115 der en früheren 
e 5 


Zinkgiesserei 


Dune 733 lar In nl 


2 — ——— — 1 ———— 


De BORSHARDF, 816 
‘N Kräufer "Seife ae 


8 KHef- N 
"Dt, Zur Vökschön 10 55 

Teints und» erpr 15 5 
e en Alle krautunreln biken, "sdWis mit 
‚nesöhlletern Nutzell geeignet zu Bü- 
5 deru jeder Art. 


a 


Dr. Suin de Boutemard's 


Zahn-Pasta 


in ½ u, ½ Päckchen à 12 
und 6 Sgr., 
das billigste, bequemste 


tungs- u. Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahn- 
fleisches. 


Prof. Dr. u INDES 


| vegetab. Stangen- -Pomade, 


n Originalstück 7%, Sgr.: | 
erhöht den Glanz und die Elastieität 


der Haare und eignet sich gleichzeitig 


zum Festhalten der Scheitel. 


Apotheker Speratis 
J Ital. Honig-Seiſe 


S] in Origin.-Päckchen à 5 und 
he 2½ Sgr., 
als ein mildes, wirksames täg- 
liches Waschmittel selbst für die zar- 
teste Haut von Damen und Kindern 
angelegehtlichst its 


x, Hartung’s 
Chinärinden- Oel, 


aus einer Abkochung dr 
besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare & (10 Sgr.) 


ARTEN, Dr. Hartung’s 
8 Es Kräuter- 
b o in à d e, 


1995 aus anregenden nahr- 
haften Säften und 
— Pflanzen- Ingredien- 
zien zur Wieder- Erweckung und Be- 
‚ lebung des Haarwüchses (& 10 Sgr.), 


zu Unter Garantie d. ent- 
neit für Posen u den Fabrikprei- 


BE 11 | 


J und zuverlässigste Erhal- 


| ‚Dirt 28 


N 


1 als % 


al Re unde fer er 


des Herrn Zahnarzt 


Dr. J. G. Popp 


Borch die wiederholte und vielseitige Prüfung der Gesundheits- und Toilette- 
Mittel werden deren Vorzüge und gute Eigenschaften immer genauer erforscht 
und auf unparteiische Weise festgestellt, so dass alsdann das Publikum den fort- 
gesetztesten, ausgedehntesten und unbedenklichsten Gebrauch davon machen kann. 
Obgleich daher das berühmte Anatherin-Mundwasser des Herrm: 
Dr. Popp in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2, schon längst 
als ein Präparat von ganz vorzüglichen Eigenschaften bekannt ist, so habe ich 
doch dasselbe auch einer gründlichen wissenschaftlichen, analytisch - -chemischen, 
pharmacologischen und technisch - physiologischen Prüfung unterworfen, um da- 
durch ein wiederholtes kompetentes und fachwissenschaftliches Urtheil und Gut- 
achten zu gewinnen, Als Resultat dieser Prüfung hat sich demzutolge heraus- 
gestellt, dass dieses Anatherin-Mundwasser aus höchst vorzüglichen 
Kräuterstoffen zusammengesetzt ist, und zwar nur aus solchen, welche 
nach den wissenschaftlichen Beobachtungen und Erfahrungen aller 
Zeiten bei Mund- und Zahnleiden aller Art von der ausgezeichnetsten 
Heilsamkeit nnd Wirksamkeit, in keiner Beziehung aber für die Gesund- 
heit jemals schädlich und nachtheilig sind. Es muss somit anerkannt wer- 
den, dass der grosse Ruf, den dieses Anatherin - Mundwasser bereits längst 
besitzt, ein vollkommen begründeter ist, und dass dasselbe um seiner vörzüglichen 
Eigenschaften willen ganz allgemein und bestens zu empfehlen ist, was ich, auf 
Grund der von mir damit vorgenommenen wissenschaftlichen Prüfung der Wahr- 
heit gemäss hierdurch bestätige und durch meines Namens Unterschrift und Siegel 
ee und beglanbige, vs 

Berlin, 16. November 1868, 


in Wien. 


Dr, 
äpprobirter Apotheker und Chemiker 1 1. sah wissenschaftlicher Unter- 
sucher und Sachverständiger für medicinische, pharmaceutische, technische‘ 
chemische und Gesundheits-Artikel, Fabrikate und Droguen aller Art. 
Zu haben in Posen bei . ‚Kirstews e., Bergstrasse 14. 


‚ 1864er Chäteau FAND: und Du roi Me argyaux 


dee in bekannter Güte, à Bout. 15 Sgr. 


Waben. 15. Th. Baldenius Söhne. 


Vein-Grokhindler, , 
Direkt via 


* empfingen wir eine 
. „Ba I von 15 fei⸗ 

ualttät, die a en Liebhabern impor⸗ 
tirter Cigarren hiermit zu dem niedrigen 
le von 30 und reſp. 35 Thlr. pro Mille 
empfehl 


Carl Ber Dlrici: & Co. 


Echt nn ee bände, 

engl. Porfer Double f 
von Barclay Perkins 2 
in London und echt engl. Fo 

195 und Burton von Al 

un 


AU DES FEBS 


allein zur Welt» Aus nung von 1867 
zugela 
allein belohnt in 1 Ausſtelung in 
BR 1868, patentirt als Lieferant S. 
K. H. des Prinzen Napoleon. 


3 en der Methode s 


Morel. 
Das EAU 1 5 FÜRS (Waſſer der; 
Feen) hal das 


roblem der progreſſiven 


Fons em A in Flaschen 1 


riginal ; ebinden die Wein⸗ 


= eg ung. 
Ss en ein gen. 4455 = 
m Vor 15:3, dor 21 N 


Haarfärbung für Bart und Haupthaar 
chen gelöft, Man kann mit Wahr. 
behaupten, Dur es der . und 


Capitale, Rosetten etc. 


in allen Grössen. 


Menzel, 


sen vorräthig Pr 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebänd, 
10 aufs werk nehee 2 Broncegiesserei, Ausdruck di des: 
‚im | n Gaskromen sowie für Birnbaum; J. M. Strich; 0 le. Ausdruck der auf die Kunſt des Wilhelmsplatz 4 ; 
15 gen eg fair Wiegen 8 Fabrik N nik Fol 1 ee Carl 1 able d an 5h pan men mt e NB. Bene = en tranfito! 
* * * nl a N —— 
I) e e ferde und Fohlen im Alter von Schaefer & Hauschner, 7 a Sa + 


geſundheitswidrigen und ſelbſt gefähelt- 
chen Präparationen, welche dem Publi⸗ 
kum täglich dargeboten werden. Seine 


Aug. Cleemann; 


Lan Grätz: R. 
3 ‚otowski; Ino- 


Berlin, Friedrichsstrasse 225. 
Photogr. Abbildungen zur Ansicht. 


Apfeſſinen u. und Gitronen 


in ſchönſter 


Jahren, unter denen: 


ein mel Br al rh (Araber Volblut) (nesen: J. g. 


Mützel; Jaroein: 


Einige gebr. gut erhalt. Möbel ſtehen bill law: II. 8 Kempen: Anwendung iſt außerordentlich leicht; ualität is N 
nr — e Mader Halbblut) 3. van 2 Geiberfr. 929 1 im Hofe rechts. Be Fränkel; Kosten: W. Feld- mit dem BAU DES FERS kann man iobert Seidel 
fg mann; Krotoschin: A. E. Stock; ſich Haare und Bart felbft in allen el, 


Nüancen farben. St. Martin TE 


Madame Sarah Felix 


at ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 
ae len banigen Waſſers gemacht. haf 
Haupt Niederlage: 43, 


Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. 
Elkisch; 3 Apoth. A. Kratz; 
Nakel: 158 Kallmann; Ostrowo: 
Löbel Cohn; Pleschen: Th. Musiele- 
wiez; Rawiez: R. F. Frank; ; Rogasen: 
Jonas Alexander; Samotschin: G. E. 


2) einige Sid fsifämeltende Kühe (Race 


gekreuzt Oldenburg mit Schweizer). Ro ul eaux 


3) hr junge Stlere ſchottiſcher Race et empfiehlt 


Louis J. Löwinsohn, 
Markt 84. 


Neue Sendungen friſches 


Schönebecker 


Ant Tage Tag e bot dem oben angegebenen Ter⸗ 


mine, aut ſämmtliches zum Verkaufe kom⸗ Aue 


mendes Vieh beſichtigt werden. a 5 1 > 
, ß Kit, en ochſalz 
Die om nial-Ber altung. Gebr. Pütson, Berlin. S Grade e Auslandes. 5 sl 
— — 5 chubin: Albrecht; Schwerin: 
E. H. Cohn’s Buchhandl.; Strzelno: bal iM mitfelhörni er aa 


. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
a univerſal⸗Seifen find 15 haben 

ofen: A. Wuttke, Waſſer 
tab 8; Czempin: Geest. Grune; 
Rem en: 27. Sehetenz; Kto: 
toſchin: N. Lewy; Grätz: A. 


Meine äußerſt ſolide und zweckentſprechend konſtruirten, mit den 
neueſten Verbefferungen verſehenen 


aſch⸗ und Wringmaſchinen 


bewähren ſich fortwährend als die wei eke ihrer Art und 


J. Kuttner; Trzemeszuno: 6. Olaxslei; 
Wittkowo: R. A. Lan iewiez; Woll 
stein: C. Isakiewiez Nachiig 5 Won. 
rowiee: J. E. Ziemer, und für 
Freschen: Const, Winzewski. 


per. Adolph A erhalten 


Asch, 
Schloßſtraße 5. 


können daher anit Recht jeder Hausfrau empfohlen 1 0 Den allei- eee ieee Mieteet; We a — TER 
oritz Brandt Keine Hämorrhoiden mehr III fan: vr sncosı [e Land. Spetsadtinge pf Kieiſchoß. 


nigen ‚Berk uf. be habe Herrn 
in Poſen, Markt 55, für den Platz und die Amgegend über⸗ 
geben und denſelben in den Stand geſetzt, dieſe Maſchinen zum Fa- 


brikpreiſe abzugeben. 
—— Fr. Schwarzer. 


Liebig's Nnbraug, in Extraktform 
uppen⸗ Extrakt) 


Den erſten rheiniſchen 
Waldmeiſter, ſo wie 


Radicale Heilung von diesem furchtbaren] 
Uebel und Unterleibsbeschwer- Für Deſtillateur k. 


dem aller Art gewährt einzig und] Reine unveffalſchte Lindenkohle iſt 
allein nach Ausweis zahlloser Atteste nurſ nur zu haben bei 


Dr. B n', des ber. amer. Arztes, F. Pniti in ei 
Hane Pruspe ese auf nn 31. nen jehr ſchön ſchmeckenden 


Franco Anfr. an die Droguen- i RE ee Geſicheh alten Moſelwein em⸗ 


5 Jacob Appel, 


ee Wilhelmsſtr. 9. 
Friſchen grünen Tilber- 


N U: Rntten und manse, ‚en 
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 

dargeſtellt vom Apo heker H. Röstel in Tandsberg d. ., ſind, ſofort ande zu vertilgen, offerire 
ur ſchnellen und richti W der berühmten Liebig'ſchen Suppe für Säuglinge, ich meine giftfreien Präparate in Schach⸗ 
ſchwachlich und gen Eßlöffel dieſes Extraktes in / Quart abgekoch⸗ teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 


Ein 
ter und abgera wer Mil nn iebt die erlige Liebig ſche Su dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 
a % er 1 6 94 tert 90 per: Prellereien jegt nunmehr „für immer“ ein ge- 


Zu Desichen: in Poſen aus der Apotheke des Herrn Brandenburg, wiſſes Ziel 12. 


von Hrimauft & Co., 
Apotheker in Paris. 
Die Wirkſamkeit dieſes vegetabiliſchen, aus 


Braſilien ſtammenden Mittels verſchaffte dem- 


in Oirnbaum durch ben Apoth leinhardt, Jin Pinne durch pen. Apoth Nichter, Sonntag elben im Jahre 1866 die Anerkennung der 
. rn “ > 1 — 5 S Pra 3 Arkaniſt und Chemiker in Bain b 8 alete as Pee He | lachs empfing 
5 Jeb 8 * x teln von aketen zum Preiſe von 3 Franken. 
7 2 vie 5; 8 A ; Be 22 , 9800 N e e eee "Bu haben in Poſen in allen größeren Apo- J acob ppel, 
> Zuoweactam BE ED 1 Tirſchtiegel. Alſert 5 Herr Bergftcob A. „ ber "abgelagert, von 
e 3 ER ergitraße 3 8 
— : %% f a ieee N Sasel l N Sin arren, d er Wilhelms 11 p 
3 D eiſe, „ Schkundt. Gegen Hausſchwamm 5 4 ö Thaler, ARE 5 Dominium⸗Tiſch⸗Vutter 
Se einzig bewährtes Mittel, apal towski, 
iſt heute ſehr friſch angelangt bet 


Dr. Klippels House preservatory, 
pro Pfd. 12½ Sgr. bei 
Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schlef 
Niederlage in Poſen bei Herrn 
H. Mieyer. 


Leb. Hech⸗ u. Band. Donnerft, A. b. Kletſchoff. 


Breslauerſtraße 35. 


er Bier, 


vorzüglich gut, 15 große und 30 kleine Fla⸗ 
ſchen für 1 Thlr. 9 
M. Graelser, 


M, Graeltzer, 
EA a Berliner: und Mühtenfr‘ cke. 


Ein ſchwarzer Dachshund auf den Namen 

Fanchon“ hörend, iſt abhanden gekommen. 
Dem Wiederbringer eine DEREN Beloh- 
nung Breslauerſtraße Nr. 4 


Erste Ostsee-Fischerei-Gesellschaft zu Danzig 
empfiehlt hiermit beim diesjährigen Beginn der Lachsfiſcherei fortan fr ische, sowie 


geräucherte Lachse in jeder beliebigen Qualität und Quantität 


zu billigſten Preiſen. 


3 


3 


Direkte Poſt⸗ Dampf⸗ und Segelſchiſfabrten nach 


Amerika. 
Ununterbrochen expedire ich mit den Poſt⸗Dampfſchiffen 900 New⸗ Jork und 
Baltimore. Es iſt erforderlich, die Plätze durch Anmeldung und e 


gewärtigen, daß keine Plätze mehr frei find, befonders, im Zwiſchen deck. 

— Er Mit den 8 ſchnellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher vom 
— 1. März an jedem 1. und 15. eines jeden Monats bis 1. 4 direkt, 
nicht über England, nach New⸗Nork, Philadelphia, Baltimore, New⸗Orleans, Galveſton und 
ſo weiter zu den billigſten Preiſen. Auf portofreie Anfragen 5 ich meine delete 
den und e Druckſchriften koſtenfrei. ac 

Agenten werden durch mich überall angeſtellt. 
Bündige 3 . „ — mis und meine 
konzeſſionirten Special⸗Agenten abgeſch 
Der Königl. Preuß. konzeſſionirte Geueral⸗ Vrvcunächtigte für ganz Preußen. 


C. Eisenstein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 82. 


Lotterie. Ein Speicher- Gebäude, pre 


Eta en und Keller iſt zu vermie⸗ 
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 8 it d 


189r, Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts then. Das Nähere in der Exped. 
bis zum 12. April c., Abends 6 Uhr, plan- d. Ztg. E 
ee Eine Bäderek in Been an einer gelege 
Poſen, den 6. April 1869. 3 Stelle 1 n Do en EEE 
Der Kgl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmerſſonse Tamınlinne Dee en bf 
Fr. Bielefeld. Wirthſchaftsmöbeln zu verkaufen. Näheres zu 


a i Nr. 91 im Breslauer 
— — | 
Das Glück blüht 


5 pri 16,. April, bis 3. Mai d. J. — Mitterraßze Nr. 1. 


ei nn möblirte und neu ta⸗ 
pezirte Stuben * zu vermiethen Gr. 


Wagenremiſe zu vermiethen. 
Özanski, Beil, e 10 und in der Buchführung und Korre. 
ſofort. 
Origi 7 0 Grätz, im A 18 
am billigften das Lottr. „Kompt. von 4 


mehrere Wochen vor Abgang zu ſichern, geſchieht dieſes Fan ſo ſteht zu 


Hilfe findet ſofort und dauernde 


Für Schuhmacher. 2 


Schuhmachergeſelle, ſo auch 
arbeitende Geſellen zur Herrenarbeit finden bei Stellung. 
gutem Lohne dauernde Beſchäftigung e 


7 


Ich wünſche zum fofortigen Antritt einen] 
unverheiratheten, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tigen r zu engagiven, Ge⸗ 
halt 80 Thaler. 

Strzeſzkowo bei . 


Ich ſuche für mein Tuch und Herren ⸗ 
garderobe ⸗Geſchäft einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der zugleich mit Buchführung 
und womöglich auch mit der Konfektion 
Beſcheid weiß. Offerten sub A. A. 
poste rest Magdeburg. 


in 
Ein tüchtiger Büch binderge⸗ 


Beſchäftigung bei 
Just, Buchbinder 
in Wongrowiec. 


zum baldigen Ankri 
Frenzel & Toy. Breslauerfir. 38. 


Ein noch in Stellung befindlicher Breune⸗ 
Jrei- Verwalter, der außer dieſem Geſchaft 
auch die Oekonomie eines größeren Gutes im 
Großh. Poſen ſeit * Jahren ſelbſtſtän⸗ 
1055 im Maſchinenſteppen dre ausgebildeter dig verwaltet hat, beider Landesſprachen mäch⸗ 

rei bis vier gutſtig und kautionsfähig iſt, ſucht zum . Juli c 


Geehrte Beflchtanten werden erſucht, ihre ft 
„AR Aha e nden 21 H. ©. frto. Schrimm ein.]? 


Schuhmachepmeiſter 
: zuſend 


Vorräthig bei "7 J. Heine in Rofen, Markt 85: 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. c 


Für den geographiſchen Unterticht. 5 

v. Seydlitz, Größere Shul- Geographie. Zwölfte, großentheils neu bearbeitete 
Ausgabe. Mit 63 Abbildungen und geographiſchen Skizzen. Nebſt geographiſch⸗ 
geſchichtlichem Namen- und Sachregiſter. 27½ Sgr. 0 

v. Heydlitz, Kleine Schul⸗Geographie. Bwölfte Bearbeitung. Mit 39 Abbildun⸗ 
gen und geographiſchen Skizzen. Nebſt geograpdiſch n Namen- und 
Sachregiſter. 15 Sgr. 

Schul-Heographie von Heutſchtand. Bearbeitet auf Grund der. v. Seydlitz'ſchen 
Geographie. Mit Hinweis auf das „Deutſche Land. Von Prof. Dr. 3. 
Kutzen“ Zur Förderung der deutſchen Vaterlandskunde. Illuſtrirt durch 40 
geographiſche Skizzen. Erſcheint eheſtens. 

Für die Hand des Lehrers, für 5281 Bibliotheken, wie für die Beh von 

rämien: 

Das deutſche Sand, Seine Natur in ihren charakteriſtiſchen Zügen und fein Ei nfluß 
auf Geſchichte und Leben der Menſchen. Zur eye vaterländiſchen W if ens 
und vaterländifcher Geſinnung. Von Prof. Dr. J. K 1 Zweite, großen⸗ 
theils vollftändig umgearb. Ausg. In zwei Bänden. 3 Thlr. 10 Sgr. 


Jede Sortiments⸗ „Buchhandlung des In- und Auslandes über 
nimmt zu genau denſelben, anerkannt billigen Preiſen die Lieferung meines 
Schul verlages, deſſen neuer Katalog überall verabfolgt und es. Begehren von 


Wir 1 jeinen 1 Laufburſchen 


Eliſabeth Yin mit dem Sofa otheker Schnei- 
der und Frl. Klara Gutſchmidt mit dem Ber 
v. Karczewekt in Berlin. £ 


Saiſon⸗ Cheater. 

Donnerſtag den 8. April. Der ver⸗ 
wunſchene Prinz. Schwank in 3 Akten 
von Plötz. Ein anonymer Kuß. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von A. ge x} 

Freitag den 9. April. e S 
die e eee Lafee 
von Zriedrich. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonnabend den 10. April. Erſtes Gaſt⸗ 
fpiel des Fräulein Kathi Lanner mit ihrem 
Ballet-Perſonale. I) Pas de Cin; 
von lier ei Seiner ur lie 
tenſee, Aung und Berg: + 
2) Grand Pas de 85 aus ft von 
Kathi Lanner und rn de ances ko. 
3) Pas Styrien, gefänzt von 92 Eleven 
Karoline, Hann en und Mali. ) La 
Mancha (ſpaniſcher ee Haze I it 
don Frl. Bertha Linda und Herrn Ra 
geber, 5) La N a * 
1. Amelie & Galle- 
aan cher 221 72 sup, a aus · 
rl. Kathi Lanner 


u Alben 


Rr 
de 


Odalısque, a von den Damen La 
ner, Linda und A. ene dem 5 
de Ballet und Eleven. g 


Circus Fastenberger. 
: Heu te . 
Große Dorftellung. 


110 des Stallmeift eiſterg Herrn 


L 


Hugo Blennow. 


„ausgeführt 


Fan 7). Grand Balabile As | 


nichts in den Preiſen verändert. 
3 ee 4000 Ctr. 


„ irberſs Baseh, 
T. Looſe te al, Gerberſir 18 h iſt im 1. St. vorn 
8 NB. W e heraus ein möbltrtes Zimmer zu vermiethen. 
— S prompt. Berlinerſtraße 16 find Stallung und 
re Gar mein Wein-, Kolontal- und Cigarren- 
½ 16 Thlr. (Orig), Yu 8 Thlt Saad, ſuche ich einen jungen Mann mof. 
Fra Looſe“ a 4 Thlr., 2 Thlr., verf Glaubens, der e ue Geſchäft 
' denz b 
Lottr.⸗Looſe 4, Kl. Gemen) im Ir reh gg dee. . 
nal Ya 755 auch Antheil 5 
Thlr., 10 4 Thlr 32 2 Thlr. ꝛc., verſend. 
Seher. u 16. Ap Berlin, Breſteſtr.! 10. 
Am 16. April 
bang, die Bent eng Schlußziehung 


finden dauernde 
Bang ef din Val 


der Guben 
Streck 


em mpner. j 


En 888 jeder mit 30 bis 


der Strecke Cottbus, 
alle, Sorau-Gubener Eiſenbahn und 


erdinand 


l d 
ee 11 tönigl. Untverfitäts- und 


Breslau, Königs 8 
3 Oſtern 18095 9 : 


meiner Verlagshandlung nach Aus wärts pottofrei geſandt wird, 


Am Schluß 
Das. rothe Haus 
Hirt. Die Rüuberberberge im Walde. 
Verlags: Buchhändler 7 


Volksgarteu- Saal. 


Königl. Pre. Staats⸗Lotterle. oltbug-Petershain Cottbus roßen FA 5 2 er Gabelöberger-Stenographen-Berein Bei G10 Donnerſtag den 8. und Freitag 9. Aptil | 
Verkaufe hierzu tiginalloofe und Antheil⸗ 45 eee 350 e eee 89. Apt 
ſcheine zu nachſtehend billigen Preiſen: geld, den 5. April 1909. Sämmtliche e e. ſte 10 „ ſch Großes Konzert: Vorſtellun 45 | 
‚Original: Looſe: Ernst Hiesebeck, Er und griechiſche Klaf- en graphi en Donnerftag: Bioplafifep- wytbologiſhe 1 
6 ar „Bauunternehmer. fer und Wo terbücher Unt icht £ f bleaug⸗ 2A 
a Pr . r erri 8 Urſus. Freitag: ; Bantomime: Jocco, der prof * 
ir ae Tücchtige Rockarbeiter Ernst nenf ia, en so 4 
ung y ote F niree an der Kaſſe: r. Ki der 1% “ 
. ſowie ein Ta neider und ein Ins onle Anfang 7 . Ser, „Aber 


9 3 * 7, Sr Fe . En Jaufburſche finden erer Be⸗ 


% Thlr. I½ Thlr. 1 kr ſchäftigung bei * 
Kupons und ausländiſche Geldſorten wer ⸗ i 

den in Zahlung pari angenommen, Gewinuel 

in Preuß. Court. von ullt uusgegahlt⸗ d Markt 7 


„Die Staats⸗ Effektenhandlg. 5 


Pörſen Telegramme. 


Berlin, den 0 April 1889. (Wolit’s telegr. Bureau.) 


He. 7, 1 6 Not. v. 7 » 6 
Roggen, ER“ | Fondsbörſe: 
Rar den lahr . 523 514 51. 
5 50 * 1 Stm. - 
Jun Jul. 50 605 | Aktien 64 
Ranaltifter W 177 1775 178 
1725 Wiſpel. Lombarden . . 124% 12 125 
Rüböl, feſter Neue Poſ⸗ Beni 834 8 804 
2 8 1070 9 106 Ruſſ. Banknoten 808 805 80 
N 10 10% Poln. Liquidat.- 
hiess, Shaun, Pfandbriefe. 578 57 567 
Frühjahr 15% 154 18% 1860 Looſe . 8 82% 83 
Mat. Jun . . 1517 15 15¼ [Italiener. . 54 55 
Juni⸗Jult.. . 15% 15 154 [Amerikaner 88 1 
Ranaltifte: Türken 403 40 
320,000 Quart. N 
etettin, den 8 April P. (Marcuse & Maas.) 
Mot. v. 7. Not. v. 7 
Weizen, „Muübst, feſt. 
e 8 a April-Mai , 93,4 94 
t-Junt 601 Sept.⸗Okt. 04 10 
Jiauni⸗Jult 67 | 67 8 fin. 5 
gegen feſt. biahr. . 2,26 15 
Frühjahr. 514 51 Mai- Juni 155 15 
Mai-Juni 514 51 Juni⸗ Juli 156 15 
Juni-Jult 514 51 ! 
Rörſe zu Pofen 
am 8. April 1869. 
Wounds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 833 Br., do. Rentenbriefe 


87 Br., do. BrooinzialBontaktien 100% Gd., do. 5% PVrovinzial- Obliga. 
tionen —, do. 5% Kreis-Dbligat. —, 50% Dbra  Meltorationg - Obliga- 
tionen —, do. 4% Stabt- „Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen 94 
Br., poln. Banknoten 80} Gd., ada a 41% Gd. 

[Amtlicher Bericht] Rogg m 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Beühjadt 474, „= 474, April - Aach 47 at-Junt 468, Juni⸗Juli 464. 

— ren Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) 9 

15,000 Quart. pr. April 148, Mai 14 ½, Juni 15, Juli 157, Auguſt 15. 
Lolo⸗ Spiritus — Faß) 1 +: 


[Privatbericht.] Wetter: trübe. Roggen: feſt. pr. Früh 
jahr 474 bz. u. Br., 05 Gd., April⸗Mai 462 — 47 bz. u. Br., Mai⸗Juni do., 


ee Ei bz. u. 
ritus: be gg Gel. 15,000 Quart. pr. April 14 5 bz. u. Gd, 
Mai Men, 144 Br., Juni 15 Br., Juli 154 Br., 151 Gd., Muguft 15% 


Br. u Lolo kn Faß 14 bezahlt. 


Produkten» Börfe. 


Berlin, 7. April. Wind: SW. Barometer: 28%, Thermometer: 
90 +. Witterung: bewölkt. 

Der Verkehr in Roggen war heute ſehr wenig belebt. Kauflust für 
Termine war ſo ſchwach, daß Abgeber trotz aller Zurückhaltung 1% doch 
u kleinen Konzeſſionen verſtehen mußten, um verkaufen A können. Geg 

15 der Börſe gewann die Haltung mehr Feſtigkeit. Wefenflicen 
Im Effektipgeſchäft iſt es Außerft fill. 
Kündigungspreis 511 Rt. 


17 a e rg Fehn 
und Hausarbeit abernimmt, wir 
— D. Nehmer Stettin. z arm. ala Sohn gefut e 


nachläͤſſigt. 
Rüböl 


f Si Jul 


iR 


Wilhelmsplatz! (Hötel de Bons) 


kräftigen Knaben 


‚Verein | unger Kaufleute. 


Familien: Nachrichten. 
Heute wurden wir 0 die Geburt eines gebauer. 


erfreut. 
do den 7. April” 869. 
b, Mes p 1 


3 SE bel perrn . ne 
Ease Tauber. 


aas perie- und Metamorpp> morphoteninens > 


Sgr. 
Tagesbllelg & 


1 den 10. d. Mis. 
Nachmittags uhr: 
Herr Dr. Brieger: 


Ueber Schillers Fiesſio. 


genmegl matter, N 
Kefer fill und matt. Gekündigt 1000 Str. Kündigungspreis 611 Rt. 
ul loko feſt, n. Termine überwiegend begehrt, entfernte Sichten ver⸗ 
1 1800 Etr. Kündigungspreis 313 Rt. 
hat für nahe Lieferung ſehr feſte Haltung bekundet, wurde 
ſchließlich ſogar etwas beſſer bezahlt, während der Herbſt⸗Termin ſich mo⸗ 
5 keiner Gunſt erfreut. Gekündigt 1300 Ctr. Kündigungepreis 
17 
2 Spiritus hat auch heute im Werthe ein wenig weiter nachgegeben, 
dadurch kam es jedoch zu regerem Umſatz, nach welchem ſchließlich die Hal⸗ 
tung mehr 50e en läßt. Gekündigt 190,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 151% % R 

Weizen loto 5 2100 Pfd. 60—70 Rt. nach Qualität, hochbunt poln. 
68 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. pr. April⸗Mat 614 a 5 Rt. bz. u. Gd. Juni -Juli 
624 Br., Juli⸗Auguſt 623 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 51 a 52 Rt. nom., per dieſen Monat —, 
April⸗Mal 513 a} a g bz., Mai⸗Juni 50% a 51 a 50% bz, Juni-Juli 505 af 
a T bz., Juli⸗Auguſt 49} a 4 by. 

Gerfte loko pr. 1160 rd. 42—54 Rt. nach Qualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 30 34 Rt. nach Qualität, 313 a 34 Rt. bz., 
per dieſen Monat —, April-Mai 318 a Rt. bz., Mat-Junt 314 bz., Juni⸗ 
Juli 315 a g bz. Juli -Auguſt 30 bz. u. Gd., Sept -D Oktbr. 28 Br. u. Gd. 

Ardſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 66— 68 Mt. nach Qualitat, Futter- 
waare 53 -57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfo. 82 86 Rt. 

Rübſen, Winter 8084 At. 

Rüböl loto pr. 100 Bid. ohne Faß 9% Rt., per dieſen Monal 9g a} Rt. 
bz., April Mal do, Mat-Junt 9½ a f bz., Juni-Juli 94 a 3 bz. Julie 
Auguſt 10 10 9 Sept. 10½ u 5 bz., Sept ⸗Oktbr. 10% a 4 bz. 


lert, 


2.0 Fe 1 


A. 


om Nobr. 1 

Leinöl toto 11} Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 15% a 4 Rt. bz., loko mit Faß 

per dieſen Monat 1575 a f Rt. bz. u. Gd. r., April Mal do. „ Mal⸗ 

Juni 168 8 % bz. u. Gd., 3 Br., Juni- Juli 154 bz, Br u. Gd., Juli-Auguſt 
16} a 5 bz. u. Gd. 4 Br., Auguft- «Sept, 16% a 3 bz. u. Br. 

Mehl. c Nr. 0. 41 — 3K = Nr. C. E i. 38 — 3 Rt., 
e Nr. 0. 3535 Rt., Nr. O. u. 1. 3½ 335 Rt. pr. Eir. un · 
euert exkl. Sack. 

Roggenmebl Nr. 0. u. J. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat —, April⸗Mai 3 Rt. 12 er Br., Mai⸗Juni 3 Rt. 13} a 14 Sgr. 
Den BE uni⸗Juli 3 Rt. 144 Sgr. 

etroleum, raffinirtes Saz white) pr. Ctr. mit Faß: lolo 8 
Kt. Br., per dieſen Monat 75 Rt., April-Mai 73 Rt., Sept.⸗Oktbr. 73 Rt. 


( . 8.) 

Stettin, 7. April. B 5 Wetter: leicht bewölkt, 
+1 13 R. Barometer: 28.3. Win 

Weizen loko matt, Termine he p. 2125 Pfd. loko gelber 1 5 
6567 Rt., bunter poln. 64 66 Rt., weißer 66 673 Rt., ungar. 5661 R 
83. TSöpfd. 553 pt. Frühjahr 668, Ant. bz. u. Br, MRat-Junt 67— 67} . 
7&-67% z., Juli-Auguſt 673 dz. 

Roggen feſter, p. 2000 Pfd. loko 51.52} Rt., pr. Frühjahr 51— 514 

„ Mai-Juni und Juni⸗Juli do. 

Jerſte ruhig, p. 1750 Pfd ungar. 39—43 K 

Hafer feſt, b. 1300 Pfd loko 32 — 343 Rt., 47 7 60pfb pr. Frühjahr 334 
Rt. bz. 33 Gd., Mai-Iunt 333 Br. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Butter- 53—55 Rt., Koch- 5758 Rt., 
pr. Sa Butler: 545 bz. u. Br. 

Mais p. 100 Pfd. loko 2 Rt. 14 Sgr. 

Binterrübfen pr. och ‚Ditbr. 80 90. bz. u Br. 


Weizen Gerſte Hafer Erbſen 
62—70 i 45 —49 33—36 5358 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Rarsgffeln 12—15 Rt. 


1 555 5 Mal- Juni 154 Gd., Juni-Juli 153 G0 


a 
ermann nebſt Frau. zu Poſen ER) 

in der eigens dag rohen Bude zu 81. 

neb — 

Be den e , Cana Sen San e — un weh Ale und Ir. | 


1 
— Bi 7 0 


Rüb oö! he loto 10} Rt. Br., Kieinigreiten 15 
W 94 Gd., Juni⸗Juli 9% Rt. Gd. Septbr.⸗Okt. 10 
piritus 11 0 loko ohne Baß 15 m, + Rt. dz. en 2 155 


Regulirungspreife: Weizen 664 ee 514 Rt, Rüböl 
n 1 e: eisen „ 0 
„ e 5 
emeldet: iſpe 2 en, 100 Wi Ro en 
Erbſen, ee DE TER J . > a Pr ie 
etroleum loko t. bj. u. Br. . 7 
Leinfamen, Rigaer 114 N. bz F 4 
Blauholz, Domingo 24 Rt. 25 * (ORf.-Big.) 
Breslau, 7. April. [Amtlicher Brodutten-Börlenderigt, 
Kleeſaat, rothe mg, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein 114 bis 124, 
bochfein 13—14. — K i weiße matt, ord. 10-13, mittel 14—1 


fein 11 hochfein 1 

oggen (p. 2000 15) Mbriger abgel. Kündigungsſch. 154 N 
u, Mine und april: Mat 111 bz, Mai-⸗Junt 473 bz., Juni⸗Juli 48 bz., Zul 
gu 


| 
> pr. April 61 Br. | 
| 


Weize 
Fr pr. April 493 
Rab pr. 1 mo Aut. mat 484 Gd. 
aps pr. Apr Gd. 
Lupinen aka 90 Pfd. 53—55 Ser 
Rüböl feſt, loto 5. Br., pr. April 3 aeg Be. 9 Gd., J Br., 


Mai⸗Juni 9% Br., Juni-Juli 94 Br., Sept.⸗Okt. 9% 
Rape kuchen wie biefiger 66—68 Sgr. pr. Ctr. 


Leinkuchen 90—92 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus matter, lolo 9147 Br., 1 „ pr. April und April⸗ Mai 


I 15 Mai⸗Juni 15 Br., Juni⸗Juli 153 wi Jult⸗Auguſt 154 Br., Auguſt⸗ 
ep 
Die Börfen-Rommiffion. 


155 Br. 
Zink 63 Rt. bz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) | 
Breslau, den 7. April 1869, 


feine mittle ord. ee a >; 
Beizen, weißer 76—79 74 1 Sgr. 3 
do. gelder 7576 74 6812 . 
* ſchleſſſcer 61—62 60 59 2 
0. g R — — — . 
5-57 53 4-5 „ 
155 2 5 38—39 87 34—36 JR 
Er 82 6770 63 57-60 - 
8 210 198 183 * 
Naben, Winterfrucht R 196 184 172 
Rübſen, e 180 174 164 = 
Dotter Er 170 162 164 
( Bresl. Sdls.-Bl.) 
Bromberg, 7. April. Wind: Sud Witterung: ſchön. Morgens 


5° Wärme. Mittags 14° Wärme. 


Weizen, bunt. 128.—1 30 pfd. hol (83 Vfb, 24 Ltd. bis 85 Pfd. 1 5 l 


ew.) 6263 Thl 2125 Bollgew.. eller 131 —134pfb | 
m bis 87 5 22 Erb. e 64—65 Thlr. pr. 2150 5 W N. ö 
ig Extra fein weißer 1 Thlr. hoher. 


R n, 46-47 Thlr. pr. 2000 Pfd. gol ewicht. 
Be net, 
roße Gerſte r. pr Zollgewicht. 
00 r Pen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 36. 
er 28— 30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bolkemiät, 


er 144 Thlr. (Bromb. Big.) 
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franz. St.⸗B.⸗Aktien 313. 1860er Looſe 83. 1864er Looſe 122. Lombarden —. 


1 

* 
1 
N 
1% 
12 


— 


mäßig belebt; nur zum Schluß ermattete die Haltung elwas. Loko⸗ Roggen 
wurde wenig beachtet und Umfäge waren ſchwerfällig zu bewerkſtelligen. 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 518 Rt. 

Roggenmehl unverändert. 

: Beiden loko leblos, Termine matt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 62 Rt. x 

Hafer war loko wenig offerirt und recht feft, 
Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 

Rüböl hat ſich zu geſtrigen höchſten Preiſen im Werthe behauptet. 
Umfäge blieben beſchränkt. Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungspreis 9 ½ Rt. 
Spiritus verkehrte in matter Haltung; Preiſe ftellten ſich zu Gunſten 
der Käufer. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 15% Rt 
! Weizen loto pr. 2100 Pfd. 60.70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mal 624 a 614 Rt. bz., Juni⸗Juli 62% Br. 
Roggen loto pr. 2000 Pfd. 518 a 514 Ni. bz. per dieſen Monat —, 
April⸗Maf 51 a g a f bz. Mat-Junt 504 a 51 a 50 f bz, Juni-Juli 503 a 
51 a 50% bz., Juli⸗Auguſt 493 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Bro. 42—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30. 343 Rt. nach Qualitat, 314 a 34 Rt. bz. 

r dieſen Monat — April-Mati 312 bit. bz., Mai-Juni 313 bz, Juni⸗Juli 

318 a g bz, Juli-Auguſt 30 bz., Sept.⸗Oktbr. 28 bz. 

erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6068 Ri. nach Qualttät, Kutter⸗ 
waare 53 — 57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfe. 82—86 Rt. 

Rübſen, Winter- 80—84 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 95 Rt., per dieſen Nona 93 41 
Mt. bz., April⸗Mal do, Mai- Juni 9% bz., Juni⸗Jult 10 Br. Juli⸗Auguſt —, 
Sept ⸗Oktbr. 10% a 4 bz., Okt.⸗Nobr. 10} a ½ bz. Nov.⸗Dezbr. 105 Br. 


Leinöl loko 114 Rt. 
Spiritus pr. % loko ohne Baß 15 ½ Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15 a 4 Rt. dz. u. Gd. „5 Br., April⸗Mal do. Mai-Juni 
158 a 4 bz. u. Gd., $ Br., Juni⸗Juli 16 a 1544 bz, Br. u. Gd, Juli. Auguſt 


16 ½ 4 4 bz. u. Gd., ½ Br., Auguſt⸗ Sept. 10 cb a 3 bi. u. Gd. 1 Br. 


Termine wenig verändert. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 45 — 344 Mt., Nr. C. u. J. 38 — 35 Rt., 
an ern Nr. O. 3535 Rt., Nr. 0. u. 1. 3½— 35 Rt. pr. Eir. un. 
verſteuert exkl. Sack. 


Roggenmehl Ar. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat —, April-Mat 3 Rt. 14 Sgr. bz., Mai⸗Juni 3 Rt. 14 Sgr. bz., 
Juni⸗Juli 3 Rt. 144 Sgr. Br. 

Petroleum, rafffnirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loto 8 
Rt, per dieſen Monat 7 7 Rt. Br, April⸗Mai 75 Rt., . 35 Rt. 


Stettin, 6. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. . 12 R. 
Barometer: 28. 4. Wind: SW. 
Weizen ruhig, p. 2125 Pfd. loko gelber märk. u. ſchleſ. 65—674 Rt., 
pomm. 68 Rt., bunter poln. 65 67 Rt., weißer 66 68 Rt., ungar. 55—61 
Rt., 83.0 8öpfd. gelber pr. Srühjahr 664, 4 Rt. bz. u. Gd., Mai⸗Juni 67, 66% 
bz. Juni⸗Juli 673 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 68 by. 
Roggen, Termine matt, loko behauptet, P. 2000 Pfd. loko 50-514 Rt., 
pr. Fruhlahr 51, 50% bz., Mai-Juni und Junk Juli do. 
P Gerſte unverändert, p. 1750 Bfd. ungar. 39—424 t., ſchleſ. 43 Rt., 
Oderbr. 403 Rt. 


8 


Hafer etwas höher bz. p. 1300 Pfd. loko 32— 343 Rt., 47.50 pfd pr. 
Frühjahr 33 Rt. Gd., Mai⸗Juni 334 Gd. 

Erbfen p. 2250 Pfd. loko Butter- 53—55 Rt., Koch 5635835 Rt, 
pr. Frühjahr 544 bz, 3 Gd. 

Mais 2 Rt IT a 2 Sgr. ab Bahn bz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 80 Rt. bz u Br. 

Rüböl behauptet, loko 10 7 Rt. Br., 94 Rt., Kleinigkeiten bz, kurze 
Lieferung a Faß 104 bz., pr. April-Mat 92%/,, Br, 94 Gd., Junt-Juli 
917 Rt. bz., Auguſt⸗Sept. 10 bz., Septbr.⸗Okt. 10,5 Br. 10 Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ‚ohne Faß 151 Rt. bz., pr. Frühlahr 
154 bz. u Gd. Mai-Juni 15-5 Gd., Juni-Jult 153 Gb., Juli-Auguft 1544 Ed. 
> 1 77 8 100 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart 

piritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 662 Rt., Roggen 51 Rt., Rüböl 
9% „ Rt., Spiritus 154 Rt. 

Petroleum loko 7, J Rt. bz u. Br, pr. Sept.⸗Oktbr. 74 Br. 

Baumöl, Meſſina in kleinen Gebinden 18 Rt. tr. bz. 

Leinſamen, Rigaer 114, 4 Rt. bz. 

Kaffee, gelber Java 75 Sgr. tr. bz. ord. Rio 44 Sgr. tr. bz. 

Mandeln, ſüße 243 Rt. tr. bz., 25 Rt. gef. (Off.-dtg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 6. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen be 
hauptet, lofo 6, 20, pr. Mai 5, 28, pr. Juni 5, 284, pr. Juli 6, 13. Rog - 
gen höher, loko 5, 15, pr. Mai 5, 3}, pr. Juli 5, 13. Rüböl unver 
ändert, loko 1110, pr. Mai 11½, pr. Oktober 11¼0. Leinöl loko 11}. 
Spiritus loko 193. 

Breslau, 6. April, Nachmittags. Angenehm. 

Spiritus 8000 % Tr. 145. Roggen pr. April 47%, pr. April- 
Mai 473. Rüböl pr. April⸗Mai 9%, pr. Herbſt 93. Raps unverän- 
dert. Zink feſt. 

Bremen, 6. April. Petroleum, Standard white, loko 61 a 6}. 


Ruhig. 

Hamburg, 6. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt auf 
Wiener Notirungen. 

Getreidemarkt. Weizen auf Termine ſtiller, Roggen flauer. Wei ⸗ 
zen pr. April 5400 Pfund netto 1134 Bankothaler Br., 1125 Gd. pr. 
April-Mai 113 Br., 1124 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1163 Br., 0 Gd. — 
Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 89 Gd., pr. April-Dai 90 
Br., 89 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 86 Br., 85 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. 
Rüböl unverändert, loko 214, pr. Mai 21}, pr. Oktober 22. Spiritus 
unverändert. Kaffee ſehr feſt. Zink matt. Petroleum ſehr ſtllle, 
loko 15, pr. April 144, pr. Juli⸗Dezember 163. — Kalt. 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Therm. Wind. Woltenform. 


Barometer 233° | 
Datum. | Stunde. E Ostsee. 


6. April Nachm. 2 28° 2, 24 + 109 WSW 2 halbheiter.Ou-st. 
6. . Abnds. 10 28" 1° 96 | + 6˙4 W cl heiter. St. 
7. . Morg. 6 28. 1% 28 ＋ 407 WSW. Iſdeiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 7 April 1869, Vormittags 8 Uhr, g Fuß 3 


Beoſener Marktbericht vom 7. April 1869. 


von dis 
See Hy e eee e 
er Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 2115 1 — 2178 
eg, en 42 32 
Ordinärer Weizen 25 [278 
Roggen, 1 Sorte 1128 9 2 —— 
Roggen, leichtere Sorte 14225 . TR 
Große Gerſte . i 1.1.27 |. 614 2 2 
Kleine Gerſte 1:1:26.| 3 Se 
Hafer Pes 6 Lk 
Kocherbſen 2 5 — [276 
Juttererbſen 1128 9 2 
interrübfen -I|-|-I1-|1-|— 
Winterraps —— m — 
Sommerrübſen — ——1l— — — 
Sommerraps — —1—1—1 24 2 
Buchweizen — ——4— — — 
Kartoffeln 8 ; — 13 —1— 114 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart 25 — ] 220 — 
Rother Klee, der Tentner zu 100 Pfund. 1015 — 12 — — 
Weißer Klee, dito dito ; 124— 21161 —4ͤ— 
eu, dito dito — — 42121 —1— 
troß, dito dito 11 — 1 —1— 1 4 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Telegramme. 


eziehungen im Gegentheile vortrefflich 
find. „Publik“ 

ö h 3 „Publik“ 
ſagt, die Gerüchte ſeien auf Börſenmanöver zurück uführen. 
31. Mai 


— 
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f e Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 0 58 bz G Verlin⸗Stettin 4 954 G Charkow. Azow 5 79 etw bz Nordh.⸗Erf. gar. 
Jollds⸗ U. Aklienbötie. Defir. Metalliques 5 | 504 & Dial Rommand, ‚411192 53 8 do. II. Gm. 4 805 4 Jelez⸗Woron. 5 79 s Ro Eee. 985 a 
Berlin, den 6 April 1869. | do. National, Anl. | 574-564. 3 [Genfer Fart Bk. 22 5 @ . œ NN 6 Son Oberpefi. v. St. gar. 37 pl. — — 25% 
. —— . 
a 4 J do. 250 fl. Pr. Obl. 4 77 bf & Geraer Bank 4 925 bz B. S. IV. S. v. St. g. 4 921 8 rsk- Charkow 5 79 bz aH 4.0 1758 b 9 
i reußiſche Fonds. do. 100 fl.Kred. L. — 90 bz Giorbt. P. Schuster 4 1068 bz do. VI. Ser. do. 4 81 3 _ Kursk. tem 5 793 dz Lit. B 1500 oz ul ds. 
Freiwillige Anleihe 44 98 do. Looſe (1860) 5 834-833 bz ult. Gothaer Priv.⸗Bk. 4 925 Bresl.⸗Schw.⸗r. 44 — G. 874|Mosto-Rjafan 5 87 bz ‚Benz Staats 5 17 4.770 N 
Staats- Aal. v. 95 193 bz G 7 r. Sch. v. 64 — 69% 8 do Dannoverſche Bank! 90 G Eöln-Erefeld N [&|Roti-Tiflis 5 78 Sudb. (Lomb.) 5 1254. 65 lu 
do. 1854, 55, A 933 bz do. ib Ant v.645 624 bz leb 63 a — riv. Bl. 4 112 5 Cöln-Mind. I. Em. 4 95 G Mjaſan⸗Kozlow 5 - Oſtpr. Sab n 4 11 
bo. 1857 4 938 bp do. Bodenkr. Pfdbr. 5 86 bf 50 b ger Kred. Bl. 4 1133 0 & do. II. Em. 5 10 f b3 Schuſa-Jvanow 5 | 78 . St.-Prior.0 | 69 etmbg 
doe. 13859 4 938 ba Ital. Anleihe 5 | 558-4 bult 55 Cuembur, er Bank. 4 112 G do. 4 825 G Warſchau-Teresp. 5 Rechte Obder-Uferb. 5 | 878 ö 
de. % 1856 93 bz Ital. Tabak.⸗Obl. 6 | 83 oz ult Fr Magdeb. rivatb. 4 89 B R do. III. Em. a4 815 bz Wa hau-Wiener 5 do. St.- Pr. ö 95 b3 
do. 18644 938 bp Rumän. Anleſhe 8 55 Meininger Reebitb. 4 190 DB; [ SE 810 8 Schlee 45 inifge 4 137 bp 
0.1867 A. B. D. CA 935 bz Rum. Eiſend.⸗Anl. 71 718 8 Moldau Land.-Bk. 4 | 235 B vl ößez e do. IV. Em. 4 815 & Stargard⸗Poſen 4 do. Lit. B. v. St. g. 4 sie 
„50. 1850,62 conn.|4 86 U 5 Stieglitz - Anleihe ö 70 2 deutſche 4 127 G do. V. Em. 4 14 & do. R N Stamm- Pr. 4 * 
do. 38534 86 b N ruff v. 3. 18025 843 4 Oeſtr. Kreditbank 5 1258-255 bz ee ene 81 G do. III. Em dein-Nahebahn 4 275 
do. 18624 86} bz do. 1864 engl. St. 8 91 8 Pomm. Ritterbank 4 86 G lult. do.) do. III. Em. 3 — büringer I. Ser. ff. Eiſe 1 683g etw bz 
do. 1868 A. 4 86 bz do. 1864 doll. St. 5 89 oſener Prov. Bk. 101 G do. IV. Em. ern do. II. Ser. — — ard - Poſen 4 934 b 
Staateſch ab eine |34| 83 8 do. 1866 engl. St. 5 91 6 veuß. Bank- Anth. 4 147 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 88 & do. III. Ser. 4 Thüringer 4 185 50 
räm. St. : a 7 * 6 do. 1866 holl. St. 8 89 8 * 1. — f 1674 n = 0 do. IV. Ser. do. 40% 65 1 90 
uch. r. . 3 1 186. e Ban 1 Em. 5 %, 53 Ä 
Sur u Nen Sid 781 % ne l, 18665 130 5 Sale Bantvereind 1181 8 do. ML Em.5 f ei bp Giienbapm-Mtien. eee e | un 
Dperbeihbau-Obl. 92 G Ruſſ. Bodenkred Pf. | 798 bz Thüringer Bank 4 | 774 bz Magdeb.⸗Halberſt. 931 Uachen⸗Maſtricht 4 375 bz do. Wiener 5 n 
Berl. Stadtoblig. 1027 bz do Ritolat-Oblig. 4 664 8 Vereinsbank Hamb. 4 112 G do. do. 1865/45 90, bz Altona Kieler 41104 & I 
do. de. 997 bz Poln. Schaß⸗Obl. 4 gr 588 b 267} Weimar. Bank 4 843 etw bz G do. Wittenb. 3 665 B Amflerdm-Botterd. 4 9018 Gold, Silber und Papiergeld. 
73} b do. Gert. A. 300 fl. 5 918 bel rb. Hop. Verf 25% 4 104 etw bi do. Wittenb. 4 — - Bergiſch⸗Markiſche 4 1284 dz Erledrichsdor — 118K ß ß 
Berl. Börſ.-Obl 193 55 do. Pfdbr in S. R. 4 67 | &@rfte Pet Hyp.-G. 4 91 8 Niederſchleſ. Märk. 4 844 G Berlin -Anhalt 4 1823 bg Gold. Kronen —.9, % 
Berliner 937 bz do. Part. D 500fl. 4 97 B T Priorita ce, Oöligatt do. II. S. a 625 tlr.( 4 844 B Berlin-Gorlitz 4 75 dz Louisd'or — 11240 
Kur- u. Neum. 3 743 bz ws u.-Pfandbr. 4 5063 bf 6 Priorität, Obligationen. bo. c. I. u. II. Ser. 4 | Bi G do. Stammprior. 5 | 95 bz B Sovereigns — 6.24 b 
o. do. 7 8 Finn. 10 Thlr.-Looſe — 83 bz 1883 bp 2 4 82 G do. conv. III. Ser. 4 | 805 ö 6 Berlin. Hamburg 457 Napoleonsd or — 5. 12 b 
Oſtpreußiſche 73 Amerik. Anl. 1882 6 887 bz ult. 0. II. Em. 4 — — IV. Ser. 44 26 Berl-Potsd⸗Magd 4 1833 bz mp. p. dp — 466} etw 
do. Sof & Turkiſche Anl. 18655 | 40453 ult. 408 do. III. Em. ni — — Niederſchl. Zweigb. ö 989 G Berlin-Stettin 4 1305 bz Dollars I 
do. 89 bu Bab. 4% St.-Anl. 4 935 ) [b Aachen-⸗Maſtricht 44 — — Oberſchleſ. Lit. 4 4 — — Bohm. Weſibahn 5 788.384 b [Silber 7 AP: —| 29, ® 
ommerſche 73 Neue bad 35fl. Looſe— 32 2 do. II. Em. 5 84 bz 8 do. it. B. 33 — — Bresl.-Schw.-Erb. 4 110 © 140035, . Sädjf. Kaff.⸗A. — 993 
do. 837 bp Bad. Ciſ.-Pr.-Anl. 4 103 03 do. III. Em. 5 83 © do. Lit. C.4 | — Brieg-Neiße 4926 40% Bremde Roten —| 998 dz 
= poſenſch — — Batr. 40% Pr.-Anl. 4 1053 bz ergiſch.Märkiſche 44 94 8 do. Lit. P. 4 S2 Coln⸗Minden 4 188 d5 [1007 bis de, (ein. ieipz.) — 995 G 
= do. 2 — do. 44% St. A. v. öh 44 — — do. II. Ser. (conv.) 43 925 vz do. Lit. E. 350 74 8 do. Litt. B. 5 1008 etw bz Oeſtr. Banknoten — 81 bz 
do. neue 4 831 b Braunſchw. Anl. 5 11014 @ III. Ser. 34 v. St.g. 3 78 bz 8 do. Lit. F. 45 89 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1058 bz Ruſſiſce do. 80 . 
e Sächfiſche 83 am.⸗A 34 100 do. Lit. B. 33 78 bz B do. Lit. G. a 88 bz [bil do. Stammprior. 44 — — echfel- 
Deffauer Präm.⸗A 31 1004 B 5 prior. 4 Sſe . 
Schleſiſche 796 5 3 eabeder do. 3 483 6 do. IV. Ser. 4 90 6 Sehr cel e 230, 28d Card ee 188 ba | Bantdiscont 4 
do. Lit — — Sachſiſche Anl. 6 1054 G do. V. Serial 88 etw ez eſtr ſüdl St (Lb.) 3 230% bz Un. 268] Galtz. Carl-Ludwig ö | 884 68 8 Aumſtrd. 250 fl. 40 T. 2 1 41 
e 71 Braunſchw Präm. do. VI. Ser. 44 86 dz do. Lomb. Bone 6 80 (f dalle-Sorau- G. 4 69, dz erg 414 In 
a ee 3 Tab 2 Anl. a 20 Thlr. 5 183 bz do. Düſſel.⸗Elberf( 4 — — do. do. Bea 9558 do Stammpr. 5 | 873 ö Hamb. 300 Mt. . 3 15 bi 
Kan a nano un th e ? e , eee ER eee il 
5 r I do. (Dortm. -Soe o. do. fäll. wigshaf.⸗Bexb. G j 
8 4 900 55 Baut- aud e een und de. in cer e 8, © Oftpreuß. Südbahn 5 914 6 artist, Bbſen lee 65 ee APR ca 
Kur- u. Reum. 4 | 895 bz Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 993 0z hein. Pr-Obligat. 4 821 & do. Prior. St. 5 954 55 8 1 0 BE 1 814 bp 
on merſche : Bf 95 eg 1 Kr 5 Seele Nadel 4 94 0 do „nal, arant. 3) 79 8 Magbeb.⸗Halberſt. 4 135 bz G do. DR 455 of 
„Kaſſ.-Verein 4 16. o. o. III. v. u. 60 4% 904 G do. Stamm- Pr. B. 31 694 b ö 5 
. 000 bi Werl. Handels Gef 4 131 em bj do. Lit. B. 4 924 8 1802 u. 18644 901 & 680 fl Magdeb- Leg. 4 18 eau 00 . 27 3 86.26 8 
eſtf. 4 89 8 Braunſchw. Bank 4 10748 Berlin-Börliger 5 100f etw 55 do. v. Staat garant. 44 — — G do. do. Lit. B. 4 | 88} bz ipzig 100 Tir arg — 8 
e 4 a Bremer Bank 4113 8 Berlin⸗Hamburg 4 873 oz ein-Nahe v. S. g. 4 92} bz [Mainz-Ludwigsh. 4 134 bz Sg 7) 13 
N N Coburg. Kredit- Bk. 4 86 B de. II. Im 4 — — do. II. Em. 924 5 & Mecklenburger 4 733 5 Peiersb. 100.38. | ol 
Cert. 1005 Danziger Priv.⸗Bk. 4 104 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd., Ruhrort-⸗Crefeld 43 — — Münſter⸗Hammer 4 | 88 8 do . N 301 5 9 bz 
2 et 4 8 = on —— Kred. 4 102 bz it. A. u. B. 4 865 @ do. II. Ser. 4 823 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 u bz Warſchau 90 N. . 6 80 90 
Preuß. do. (Henkel) o. Zettel⸗Bank. 4 97 B do. Lit. 0.4 8435 G do. III. Ser. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 844 bz Brem. 100 Tlr. 8. 41113 03 


Die Börſe war heut auf ſpekulativem Gebiet ſtill, die Spekulation abwartend. Das Geſchäft blieb in engen Grenzen und war ſelbſt in öſterreich. Kreditaktien, Lombard 
meiſten gehandelt wurde, nicht lebhaft. Die Kurſe waren nicht weſentlich geändert. Auch in italieniſchen Tabaksobligationen wurde ziemlich Bi gehandelt Sifenbahnen ma im Algemene Ks Ale, Heerde nz Re noc am 
e Bltng Gyr, Ancihe Bit, Man und Rinde Hin AL ud Behauplt. Defeeiiide Bonds marn mei dm 
+ \ eihen, ; ne iquidationg-Pfandbriefen und beſonders Boden Kredit waren belebt, . N E 
enst 78 bezahlt, öſterreichiſche in gutem Verkehr. — Wechſel waren matt und niedriger. — Der Schluß der Börfe war ientſchieden 4 behauptet, ruſſiſche animirt, Kursk-Kiew und Kursk⸗Charkow gefragt. Mostau-Smo- 
Breslau, 6. April, Bei ziemlich günſtiger Stimmung waren die Kurſe der Spekulationspapiere ſehr Wien, 6. April. (Schlußkurſe der officiellen N 

gut behauptet und die öſterreich. Effekten etwas höher. Oeſterreich Valuta ſteigend. In Oderberger Eiſenbahn. Schlußkurfe, Aratlonal-Anleken 79, 60. Vote 208 aa King 331,00, ® 
klien ſehr bedeutender Umſatz. Per ult. fix: Oeſterreich. Banknoten 811 bez. u. Gd., Oberſchleſiſche 1754-4 tez, 218, 50. London 125, 30. Boöhmiſche Weſtbahn 193, 25. Rreditloofe 166, 75. 1860er Jooſe 108, 00. 8 alizier 
iet de, Kut, 12 13 u. Gd., Amerikaner 884 bez. u. Br., Italſener 558-4 bez. u. Br., öſterreich. Looſe] Eiſenbahn 232, 50. 1864er Looſe 128, 30. Silber⸗Anleihe 78, 00 Napoleonsd'or 10, 03} Schluß ven ombard. 

I dez 1261.5 dez : Wien, 6. April, Abends. [Abendbörf itatti bahn N 

Offiziell gelundigt: 3000 Etr. Roggen, 15,000 Quart Spiritus. ee e ee reditattien 293, DO, Gtantsbahn 331, 00, 1860er Looſe 
Refüfirt wurden a heutiger Börfe 1000 Sn. Roggen Nr. 40. 103, 30, 18tder Looſe 128, 30, Galigier 218, 50, Zombarden 232, 80, Napoleons 10, 03}. 3 
Wien, 6. April, Abends. Die Einnahmen der lombardiſchen Eſſenbahn (öſterreich. Netz) betrugen in 


Schlußkurſe. Oeſterreichiſche Looſe 1860 834 G. do. 1864 —. Bapyriſche Anleihe —. Minerva 52 bz u B. 
Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. 5 261 B. 175 f der Woche vom 26, März bis 1. April 517,934 Fl. 71 Kr. t 
ch Mar, n ſterreich. Kredit⸗ Bankaktien 1265 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. do. do. 83 G. Mepreinnahnıe von 51735 l. 18 72 ' Kr., gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 


do. Lit. F. 895 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 95 bz u B. Breslau Schweidnitz⸗ 
org 98 ee 8 8. = Th 7 5 B. 7 1 Dder-Ufer Bahn 875 G. Koſel⸗ Oberberg Saia 02 d S . 4 —.— 
- Amerikaner . Italieniſche Anleihe ;. ußkurſe. Konſols 9 tal. 5% Rente 55 . den 1844. Tü 
mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 80 er; „ 1 e 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27}. Hamburg 3 = 3 Mk. 10 

on 2028, 1800er Boat 80 Re. u 30 rt Matt. Nach ER der Börſe: Kre⸗] Petersburg 318. 8 2 eee En 
aktien 2928, Looſe 833, Staatsbahn 3114, Lombarden 220. Paris, 6. April, Nachmittags 3 i 

Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2935. Oeſtreich.⸗ 10 Schuhe 3% Rente 70, 371.70, 32170 524. Al b Neale 605 80. hae Staats 8 
ien 663, 75. Kredit-⸗Mobilier-Attten 272, 50. Lomb. Eifenbahnattien 473, 75. t 3 0 
aukfurt a. M., 6. April, Abends. [Effekten Soctetät.] Amerikaner 8 8 . a 5 ; et. de 18 (er) W. 
1860er Looe laben 319%, Staatsbahn auf ea ocietät.] Amerikaner 874, Kreditaktien 2918, baks. Obligationen 423, 75. Tabaksaktien —, —. Türken 41, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 95. 
eee eee x TEE FG 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röftel) in Poſen. 
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